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m.
Das HauptkonM.

Sonnabend , den 21 . Juli , nachmittags 3 Uhr,
im Großherzoglichen Theater.
„ Erhebt in jubelnden Akkorden,
Durchströmt von Glut und Seligkeit,
Das Schönste , was der Welt geworden,
Die reichste Blüte aller Zeit:
Den Gesang,
Den himmelentsprossenen Engelsklang!"

So mag man ihn nennen, wenn er in solch
' gewaltigen,

schönen Klängen zum Himmel braust , wie am Sonnabend , so wie
unsere Stadt es seit 1868 , dem 31 . Bundessängerfest , nicht
mehr erlebte. Wer den tiefen Eindruck, den der machtvolle
Chor von 800 Sängern hervorrief , nicht erlebte, ist um einen
wunderbaren Genuß ärmer , durch den der Zauber des deutschen
Liedes , in solcher Fülle und Herrlichkeit vorgetragen , mit
unwiderstehlicher Gewalt alle Herzen umstrickt. In solchen
Augenblicken erscheint uns die edle Sangeskunst nicht nur als
die hehrste von allen , sondern das Leben will uns lebens¬
werter und reicher Vorkommen , durchstrahlt und verklärt von
den aus tiefster Brust sich emporschwingenden Melodien und
Harmonien . Wahrlich:

Das deutsche Lied aus deutschem Herzen
Quillt stark und frei,
Beschwingt die Freuden, heilt die Schmerzen,
Schafft Jugend neu.
Was nur die deutsche Brust mag drängen,
Es wird zum Lied;
D'rum töne fort mit ew'

gen Klängen,
Du deutsches Lied!

Manches Herz hob sich in freudiger Lust, und manches
Auge blinkte in höherem Glanze bei der großartigen Musik.

Daß Fürstengunst nicht bloßer Dunst ist, hatten die
Sänger morgens in Rastede erfahren , um so Heller und über¬
zeugter stimmten sie ein in das Hoch, welches Herr Ober¬
bürgermeister vr . Roggemann zu Beginn des Konzerts
unserem Großherzog und seiner hohen Gemahlin darbrachte;
donnernde Hurras wogten zur Fürstenloge hinan ; stehend
hörte das Publikum , das jeden Platz des Theaters besetzte,
die Oldenburgische Hymne „Heil Dir o Oldenburg " an,
worauf unser Hofmusikdirektor F . Manns den Reigen
mit einer Instrumental- Einleitung und einem von
Herrn Oberbibliothekar Dr . Mosen verfaßten Sängergruß,
der entsprechend der Feststimmung voll hohen Schwunges die
Sänger willkommenheißt, einerKomposition von feurigem, edlem
Charakter , eröffnet«. Daran schloffen sich drei von Herrn
Generalgesangmeister Rebling -Magdeburg dirigierte Chor¬
vorträge , zunächst das schwedische Lied „ Suomis Sang " von
Fr . Maier mit seinen machtvollen Akkorden , dann das schöne
Kremsersche Liebeslied „ Kein Graben so breit " und
eine sehr gefällige Weise von Dregert , „ lieber
den Sternen," die unter der Direktion des altbe¬
währten Meisters , der selber als tüchtiger Komponist bekannt
ist , zum ersten mal das prachtvolle Stimmmaterialdes Ge¬
samtchors zur Geltung brachten, wobei zugleich das harmonische
Verhältnis der einzelnen Stimmen befriedigt konstatiert wurde.
Trotz des vorhergegangenen Tages erllang der Gesang frisch,
werch und edel . Dann folgte, von Herm Musikdirektor und
Domorganist Nößler -Bremen dirigiert , Reinthalers „ Kennt
ihr das Land " mit seinem reizvollen Wechsel von Halb - und
Gesamtchor, dem der junge schneidige Dirigent die beste Seite
abzugewinnen wußte. Herr Generalgesangmeister Symphonie-dlrektor Schulz -Braunschweig führte sodann sein Chorwerk
« Prinzessin Ilse" vor , in welchem das Konzert seine Höheund Bedeutung erreichte und in welchem der größte
Teil seines Erfolges zu suchen ist. Uns fehlt leider
der Raum , uns so eingehend, wie wir möchten, mit der lieb¬
reizenden Komposition zu beschäftigen. Diese duftige , zauber¬
schöne Märchenpracht , diese geheime Natursymbolik , diese herz¬
gewinnende Gemütstiefe sind auch nicht in Worten zu be¬
schreiben . Es gelang dm Sängern, darin nicht allein den
ungeteilten , jubelnden Beifall des Publikums , sondem auchme Anerkennung des Komponisten zu erringen, allerdings kein
Wunder , wenn der Schöpfer selbst , durch und durch

'
Musikund Geist, die Aufführung mit sich übertragender Wärme und

Hingebung leitet . Auch die Solisten leisteten in Anbetracht
ihres Laientums Vorzügliches, sowohl der Braunschweiger
als auch der Bielefelder Tenor , wie gleichfalls unser Stammer.

Schnell rangierten sich die Sängen nach der Pause , dem
Publikum ein eigenartiges Bild bietend, das es interessiert
studierte. Die Bühne bot ausreichend Platz und stellte
auch in der akustischen Frage alle zufrieden. Herr Musikdir.
Hüttner leitete sodann die durch das Orchester, bekanntlichaus
der Regimentskapelle unserer 91er gebildet, vorgetragene be¬
liebte Konzertouverture von Rietz mit bekannter Tüchtigkeit;
seine Musiker spielten mit Lust und Liebe und wurden allen
Ansprüchen vollkommen gerecht. Einen großen Erfolg hatte
auch Grieg 's „ Landerkennung" unter Schulze 's Leitung mit
der wirksamen Verwendung des Unisono, dem Oldenburger
Publikum durch ein Liederkranzkonzert bereits bekannt,
dessen Mitglied Stammer abermals im Solo brillierte.
Am lautesten und herzlichstenbejubelt wurde Schrader 's „Der
Frühling ist Herr der Welt, " mit dem der Braunschweiger
Musikdirektor und Komponist den Vogel abschoß , ein Lied, das
gleicherweise seinem duftigen Inhalt Rechnung trägt, wie es
den durchschlagendenEffekt zu treffen weiß. Der Liederbruder
von der Braunschweiger „ Euterpe, " der den hübschenSolosatz
sang, unterstützte die Wirkung des Liedes bedeutend. Unter
Schrader 's Direktion wurde dann noch das Silcher 'sche
schwäbische Lied „Untreue " fein nuanciert vorgetragm , was
dem beliebten Leiter abermals reichen Beifall eintrug.

Als wertgeschätzter Bekannter wurde Herr Prof. Krug-
Hamburg begrüßt , der sein vortrefflich instrumentiertes,
fein durchgearbeitetes „ Altrömisches Frühlingslied " mit
bekannter Verve dirigierte und dadurch seinen guten Ruf in
Oldenburg noch um ein erhebliches mehrte. Fortan litten die
Chöre ein wenig unter der sich einstellenden Müdigkeit, wo¬
durch namentlich das Lied „ Meine Freunde " von Herrn
Musikdirektor Spielter-Bremerhaven etwas von seiner Wirkung
einbüßte. Zur vollen Höhe des ersten Teils hob sich indessen
das Konzert noch einmal bei dem Nößler '

schen „ Horch auf,
du träumender Tannenforst "

, ein prächtiger Männerchor , vom
Komponisten mit wundervoller Geschicklichkeit geleitet und von
den Sängern begeistert gesungen. Freudiger , reicher Beifall
lohnte den Schöpfer , der das Lied eigens zum Sängerfeste
komponiert hat . Zu den letzten Nummern bestieg dann
unter lautem , herzlichem, durch die sorgfälüge Vorbereitung
des Festes wohlverdientem Begrüßungsbeifall durch das
Publikum Herr Musikdirektor Kuhlmann das Podium . Zart
und innig erklang jetzt „ Nun leb wohl, du kleine Gasse"
von Silcher . Dann leitete er zum Schluffe den Gerns-
heimschen Chor mit Orchester „ Salamis," eine rauschende
Siegesfanfare auf die Ueberwindung der Perser , und nach
dem hinreißenden Päan , von Herrn Stammer gesungen, fand
das Konzert in dem jauchzenden Evos einen der Stimmung
angemessenen Abschluß. Langsam entleerte sich das Theater.
Die Sänger brachten unserm verehrten Landesherrn bei seiner
Abfahrt noch eine brausende Ovation , die er, unaufhörlich
grüßend, freundlich entgegennahm. Wir aber rufen dem fest¬
gebendenVerein , unserm „Liederkranz"

, herzlichenDank zu ! Möge
sein Strebendurch dieses Konzert neue Nahrung bekommen , daß
sein Gesang stets eine wahre , große Kraft und Schönheit
vereinigende Kunst sei, dann ist und bleibt der Verein eine
der hervorragendsten Pflegestätten der Kunst der edlen Frau
Musika , von der wir sagen dürfen:

„Und alles Schöne , was im Leben
Die weite Menschenbrust bewegt,
Ist seiner Schwinge übergeben,
Die es hinauf zum Himmel trägt
Im Gesang,
Im Himmel entsprossenen Schönheitsklang ."

* **
Das Festmahl am Sonnabend Äbend

im Schützenhof.
Und Wiedemm vereinigte sich die vielhundertköpfige

Sängerunde im Schützenhofe, wo ihrer abermals kulinarische
Genüsse, sowie Genüsse geistiger Art in Lied und Rede
warteten . Es ging fast ohne Säumen aus dem Hauptkonzert
direkt nach dem Schützenhofe, wo der Geist der Fröhlichkeit
und sangesbrüderlicher Gesinnung gar bald mit
unverminderter Frische unter den Liederbrüdern waltete.

Der Festdirektor, Herr Direktor Lachner -Hannover,

sprach zunächst die Herzen freudig bewegende und zugleich
begeisternde Worte des Willkomms , indem er ausführte:

Willkommen nach gethaner Arbeit, nach einer Arbeit, die
obwohl schwer, so aber doch auch zugleich herrliche Genüsse
brachte ! Wir haben uns heute der besonderen Gunst Seiner
Königl. Hoheit des Großherzogs erfreut, und als wir hinauszogen
nach Rastede , da wurde uns so frisch ums Herz , und den Höhe¬
punkt erreichte unsere Freude, als wir in Rastede die sichtbaren
Zeichen der allerhöchsten Gunst erhielten . Es ist aber nicht nur
bei festlichem Schmaus geschwelgt, es ist auch tüchtig gearbeitet
worden. Auch das Hauptkonzert heute Nachmittag hat einen,
alle Erwartungen übertreffenden schönen Verlauf genommen.
Jetzt, meine lieben Liederbrüder , wollen wir uns der Freude
hingeben bis in die sinkende Nacht ! -

Redner knüpfte hieran noch einige geschäftliche Mit¬
teilungen , um darauf nach kurzer Pause Aufmerksamkeit für
den Liederbruder Herrn Lehrer Niehmrs Hierselbst zu er¬
bitten . Derselbe brachte einen Trinkspruch auf den Kaiser
aus, wobei er ausführte:

Im Jahre 1831 wurde in Nienburg das erste Bundes¬
fest der Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln gefeiert , und heute
ist es das 60. Bundesfest, welches wir, und zwar hier in Olden¬
burg, festlich begehen . Der Zeitabschnitt , der zwischen dem Tage
des ersten Bundesfestesund dem heutigen liegt, ist reich an den
bedeutendsten Ereignissen . Genugsam bekannt ist die Ohnmacht,
ist die Zersplitterung, in der sich Deutschland zu jener Zeit be¬
fand , während es jetzt so allgewaltig dasteht , bewundert
und hochgeachtet von allen Nationen der Erde. Und ihm , dem
deutschen Kaiser , der in so jugendlicher Kraftfülle an des Reiches
Spitze steht, wollen wir weihen unser Herz und unser Lied ! Se.
Majestät der deutsche Kaiser hoch!

Harmonisch erklang das Sängerhoch durch den Saal
und nach einer Pause ungezwungener Unterhaltung bei Gläser¬
klang ergriff Liederbruder Gustav Wagner -Braunschweig das
Wort, um Oldenburg und seinen Fürsten zu preisen:

Froh und freudig sind wir Sangesbrüder dem Festrufe gefolgt
und gar viele sind es , die er in das Oldenburger Land geführt.
Wenn wir auch noch nicht lange hier weilen , so haben wir es
doch schon erkannt , daß die Erwartungen, welche wir an die
Feststadt geknüpft , bei weitem , übertroffen worden sind . Wir
können von ganzem Herzen sagen , daß wir uns Wohl fühlen im
Oldenburger Lande , einem Lande , welches so glücklich, so be¬
neidenswert dasteht , welches von einem kräftigen Volksstamme
bewohnt, und welches regiert wird von einem hochsinnigen und
leutseligen Fürsten. Dieser edle Fürst hat uns während des
Festes wiederholt in huldvoller Weise ausgezeichnet , indem er
heute Vormittag in Rastede und darauf heute Nachmittag hier
im Hauptkonzert den Gesangsvorträgen der Liederbrüder lauschte.
Eine besondere Freude aber war es allen , als uns Oldenburgs
Fürst heute bei unserem Besuche in Rastede einen Trunk perlenden
deutschen Schaumweins kredenzen ließ . Das OldenburgerBundes¬
sängerfest wird von uns allzeit als eins der schönsten hingestellt
werden, und Sie können versichert sein, meine lieben Oldenburger
Sangesbrüder, daß wir stets mit inniger Freude an dieses schöne
Fest zurückdenken werden . Wir wollen unserer Begeisterung Aus¬
druck verleihen , indem wir ein harmonisches Hoch aus freier Brust
erschallen lassen . Es gilt dem weisen Herrscher dieses Landes,
den Gott noch recht lange erhalten möge ! Großherzog Peter
von Oldenburgund das ganze Großherzogliche Haus, sie leben hoch!

Die zündenden Worte des Redners fanden begeisterte
Aufnahme , und als das harmonische Sängerhoch verklungen,
sang stehend man die Oldenburger Nationalhymne . Der
folgende Redner war der frühere Fcstdirektor, Liederbruder
E Greve -Bremen , welcherin seinenAusführungen hervorhob:

Meine lieben Sangesbrüder ! Auf die freundlichen Worte,
die der Herr Festdirektor gestern an mich gerichtet , hätte ich am
liebsten gleich geantwortet, was aber nach der getroffenen Fest¬
ordnung betreffs der Reden und Trinksprüche nicht mehr angängig
war. In Leid und Schmerz , in Freud und Lust habe ich so
manches Wort an Euch , liebe Sangesbrüder, gerichtet . Lasten
Sie mich danken dafür, daß ich mehr als 20 Jahre das Amt
eines Festdirektors führen durste , denn diesem Amte verdanke



ich unendlich viele herrliche Stunden , die ich nimmer
missen möchte. Wir haben zusammen oftmals das Ge¬
dächtnis Heimgegangener lieber Freunde und Sangesbrüder
gefeiert , wir haben Denkmäler errichtet , wir haben vor allem im
Dienste des Liedes so viele Stunden reiner Freude und hoher
Begeisterung verlebt , — das ist es , was ich mitnehme in den
Ruhestand . Aber eins ist es, was mich auch ferner mit den
Sangesbrüdern zusammenhalten wird , das ist das deutsche Lied,
welches auch hier in Oldenburg eine frohe Stätte hat , hier , wo
die schönen Künste gepflegt werden . Herzgewinnend und herz¬
bewegend ist des deutschen Liedes Macht , welche uns gefeit macht
gegen die Unbilden des alltäglichen Lebens . - Eine besondere
Episode ist es, die ich hie. nicht unberührt lassen will : Wie schon
öfter , hatte der Hannoversche Männergesangverein auch im De¬
zember vorigen Jahres die hohe Ehre , vor dem Herrscherpaare
am deutschen Kaiserhofe singen zu dürfen . Die Zeitungen haben
s. Zt . ja über die Einzelheiten genügend berichtet . Wir können
uns glücklich fühlen , daß wir einen Monarchen an der Spitze
des Reiches haben , der den Pulsschlag seines Volkes fühlt , der
mit heiligem Eifer dafür ist, daß das deutsche Lied , der Volks¬

gesang , gepflegt wird . Der hannoversche Männergesangverein
hat das Verdienst , dem deutschen Volksgesang eine Stätte am
deutschen Kaiserhofe bereitet zu haben . Und ferner wird die

Episode vonRastede uns ein ewiger Sporn sein , immer mehr
der Pflege des deutschen Liedes zu leben und allem Schönen
nachzustreben . Als Scheidegruß rufe ich Euch Allen , liebe Sanges¬
brüder , zu : Hütet und pflegt das deutsche Lied als kostbares
Kleinod , als ein teures Erbteil , das von den Vätern uns über¬
kommen ist. Und nun ein dreimal Hoch dem deutschen Lied!

So reihte sich bei der Festtafel Rede an Rede , Sang
an Sang , und noch erhöht wurde die Begeisterung , als der
Liedervater des Braunschweiger Männergesangvereins „ Euterpe "

,
Herr Schröder , ein Hoch dem deutschen Vaterlande brachte;
er führte etwa aus:

Ein festes Band umschlingt die Liederbrüder alle , und auf
den Sängerfesten da wird manch ' neues Band der Freundschaft
geknüpft , manch ' alte Freundschaft wird erneut,-

Laß mich Deine Hand ergreifen,
Bruderherz , auf Du und Du!

So tönt 's alsdann von deutscher Männer Lippen . Leider
ist das nicht immer so gewesen . Die deutschen Stämme waren
dereinst entzweit und zerrissen war das deutsche Vaterland . Doch
diese Zeiten haben sich längst geändert ! Geeinigt steht heut Deutsch¬
land da , und Treue und Freundschaft verbindet die Bruder¬
stämme ! Zwar wird nicht immer Wohl so leicht es bleiben , wie
heute und morgen , — aber was auch kommen mag , stets
wollen wir eingedenk sein der Worte : „ An 's Vaterland , an 's
teure schließ Dich an !" Laßt perlen den Wein , laßt die Lieder
brausen und tönen , — das Vaterland hoch!

Gemeinschaftlicher patriotischer Gesang folgte , worauf der
Festdirektor Gesangsvorträge verschiedener Liedertafeln an¬
kündigte . Rauschender Beifall ertönte , als derselbe darauf
Herrn Geheimen Oberkammerrat Rüder Hierselbst zu folgen¬
dem Trinkspruch das Wort erteilte:

Nach den begeisterten Worten , die soeben Ihr Herz
ergriffen , wird es mir schwer werden , in gleichem Maße
Ihre Aufmerksamkeit in Anspruch zu nehmen . Aber eine
Berechtigung habe ich , hier das Wort zu ergreifen : Ich bin von
jeher dem Sange ergeben , von jeher Liederbruder gewesen . Und
als im Jahre 1868 das 31 . Bundessängerfest hier gefeiert wurde,
da hatte ich die Ehre , den Festzug zu führen . Ich bin alle Zeit
ein Freund des deutschen Gesanges gewesen, der da macht das
Herz so leicht, so froh ! Schöne Worte sind es, welche unser heimat¬
licher Dichter Ruseler in seinem Sängergruße (veröffentlicht in
den „ Nachrichten für Stadt und Land " vom 20 . d. Mts .)
hierüber sagt:

„ So wie die Quelle aus dem Erdengrunde,
Entspringt den Menschenseelen der Gesang,
Und schönheitstrunken in der Töne Klang
Strömt er den Gottbegnadeten vom Munde,
Läßt auf den Schwingen der Gefühle steigen
Gequälte Herzen und die Sorgen schweigen."

Das sind schöne Gedanken , die der Dichter in diesen Versen
zum Ausdruck bringt . Lassen Sie uns einmal forschen, wie denn
diese Quelle entspringt . Der Mutter Lied : „ Schlaf , Herzens-
söhnchen, mein Liebling bist Du " war die erste Melodie , die an
unser Ohr geschlagen . Dann kam die schöne Zeit , wo die Jung¬
frau beschämt Euch entgegentrat , Euch zu schwungvollen Liedern
begeisternd , dann die Gattin , die teuere , die Ihr im Lied so
hoch verehrt . Darum : Die Quelle des Gesanges , die aus Euren
Herzen und Euren Sangeskehlen dringt , die ist gewecktworden von der
Frau ! Und dies« Quelle wollen wir feiern : Hoch die deutschen
Frauen und Jungfrauen!

Nach diesem Trinkspruch , dem letzten an der Festtafel , erfreuten
die Braker Liedertafel , der Branschweiger Gesangverein
„ Euterpe

" und die Molck '
sche Liedertafel zu Hannover die

übrigen Liederbrüder durch verschiedene Gesangsvorträge.
Die hervorragendste dieser musikalischen Darbietungen war ohne
Zweifel der Vortrag der Braunschweiger „ Euterpe "

„ „ Haide¬
nacht

" "
, komponiert und dirigiert von ihrem Leiter , Heinrich

Schräder . Das Lied ist für uns von besonderem Interesse,
da ihm ein Text unseres Marschendichters Allmers unterliegt.
Wir lernten darin ein wundervolles Werk kennen , in dem sich
süße Schrader '

sche Melodik mit feinster Naturmalerei verbindet;
das Lied muß schnell weiter bekannt werden , um ein beliebtes
und äußerst wirksames Vortragsstück jedes größeren Vereins
zu sein.

* *
*

Ein Kommers
machte den Beschluß des zweiten Festtages . Die Doodt ' schen
Säle , in denen derselbe abgehalten wurde , trugen reichen
Festschmuck . Die Zahl der Teilnehmer — auch unsere Damen
waren recht stattlich vertreten — erwies sich aber als zu
groß , als daß ihnen allen ein Platz hätte geboten werden
können . Die Leitung des Kommerses war Herrn Schul¬
vorsteher Johanns Hierselbst übertragen worden und trotz
der erdrückenden Zahl der Teilnehmer verlief alles in der
gewünschten Ordnung . Von Trinksprüchen wurde nur ein solcher
auf das deutsche Vaterland , und zwar von Herrn Meinecke sen -
Bremerhaven ausgebracht , der — Dank seiner Stentor¬
stimme — sich selbst bis ans Ende des Saales
verständlich zu machen wußte . Die Zahl der Vorträge,
Couplets , Gedichte , Musikstücke u . s. w . war eine der¬
artig große , daß wir darauf verzichten müssen , auf dieselben
näher einzugehen . Wir wollen nur einiger der Vortragenden
besonders Erwähnung thun , und müssen da in erster Reihe
Herrn Pickan ed er - Hannover (von der Molck '

schen Lieder¬
tafel ) nennen , welcher sich durch seinen prächtigen „ Figaro

" -
Vortrag die Herzen der Zuhörer im Sturm eroberte . Ferner
bereicherten die Herren Köh ne , Kat h mann und Knauer vom
Oldenburger „ Liederkranz

" sowie Gassel und Niestrath vom
Gesangverein „ Arion "

zu Bielefeld , welch
'

letztere mit ihrem
Duett „ Mädel ruck , ruck , ruck " eine der schönsten Nummern
lieferten , das Programm in hervorragender Weise.

Ein Kommers mit so großer Teilnehmerzahl dürfte in
Oldenburg wohl kaum so bald wiederkehren . Die Stimmung
war eine äußerst gemütlich -fidele , und als auch der letzte
Teilnehmer nach Hause pilgerte , da hatte der junge Morgen
wohl schon längst seinen Einzug gehalten.

* 4-
-fr

Der Frühgesang auf dem Cäcilienplatze.
Die Beteiligung an dem Frühgesang am Sonntag Morgen

litt etwas unter dem herrlichen Verlauf des vorigen Abends;
doch fand sich auf dem Cäcilienplatze ein stattlicher Chor zu¬
sammen , der mit frischer Stimme prächtige Lieder sang . Herr
Musikdirektor Hüttner leitete sie durch eine Reveille von
Golde ein , in der ein kräfüges „ Nun danket alle Gott "

zum
Himmel stieg , worauf er Webers Ouvertüre „ Euryanthe"
folgen ließ . Dann sang der Chor unter Schulz „ Das ist
der Tag des Herrn

"
(Kreutzer ) , unter Kuhlmann „ Bald

prangt den Morgen zu verkünden "
(Mozart ) , unter Rebling

„ Frei wie des Adlers "
(Marschner ) und wieder unter Schulz

„ Wem Gott will rechte Gunst erweisen
"

(Mendelssohn ) zur
Zufriedenheit der Dirigenten . Die Sänger hatten vor dem

„ Roten Schloß
"

Aufstellung genommen und sangen ihre
Lieder einer großen Menschenmenge zu , die sich um sie ver¬
sammelt hatte.

Nach Beendigung des Konzerts , welches glücklich ohne
die befürchtete Störung durch Regen verlief , traten die Lieder¬
väter in der „ Union "

zum Sängertage zusammen , auf
dem verschiedene innere Angelegenheiten beraten wurden . Der
Ort des nächsten Festes konnte noch nicht bestimmt werden;
er soll durch Bundesbeschluß später festgesetzt werden . Unter¬
dessen traten die Sänger einen Rundgang durch die Stadt
an , während andere das vom Großherzog huldvoll zur Be¬
sichtigung hergerichtete Schloß , das Museum und das Augusteum
in Augenschein nahmen.

* -fr
*

Zum Frühstück in -er „Amon"
fanden sich die Liederbrüder um 10 Uhr ein , und wer nicht
gekommen sein sollte , der hat gar viel versäumt . Herr Nolte
hatte trotz der großen Last , welche durch die Bewirtung im
Schützenhof auf seinen Schultern ruhte , für ein reiches und
delikates kaltes Frühstück Sorge getragen , welches vorzüglich
mundete . Die Tafeln waren im Garten aufgestellt , und es
frühstückte sich hier in so fröhlichem Kreise unter der Bäume
Grün und Gottes freiem Himmel gar prächtig . Die elfte
Morgenstunde mahnte allmählich zum Aufbruch , denn es galt
sich für den Festzug zu rüsten . -

* -i-
*

Der Festzug.
Ein „ Ausnahmezustand

" war gestern über Olden¬

burg verhängt . Tausende und Abertausende strömten nach
dem Centrum der Stadt , das glänzende Schauspiel zu
schauen , welches hier von sich gehen sollte . Es war eine

allgemeine „ Erhebung
"

, jeder nahm teil , jeder , der da gesunde
Beine hatte , verließ das stille Haus und strebte jenen
Straßen zu , durch welche der Festzug sich bewegen mußte . -

Welch
' Gewimmel ! — Solche Menschenmassen waren

noch zu keiner Zeit in Oldenburg zusammengeströmt , und

glücklich diejenigen , welche von einem sichern Platze aus das unge¬
wöhnliche gewaltige Schauspiel genießen konnten . In einzelnen
Trupps wurden von 11 Vs Uhr an diedurchweg prächtigen Fahnen
von dem Festlokalnach dem Theaterwallgebracht , wodieSängerzu
dem Festzuge Aufstellung nahmen . Etwa um 12 '/z Uhr setzte
sich derselbe in Bewegung . Welch ein Schauspiel ! Die

Großartigkeit des Anblicks wurde noch überwältigender durch
die in schier unabsehbarer Reihe Kopf an Kopf gedrängt
stehenden Menschenmassen , — wir glauben , kein Stein wäre

naß geworden , wenn plötzlich der Regen herniedergerauscht wäre
und die Menge auf ihrem Platze ausgcharrt hätte.

Vorauf das prächtige Bundesbanner - - auch das noch
aus der Kinderzeit des Bundes stammende kleine Banner,
welches man jüngst aufgefunden , hatte vorne den ihm gebührenden
Ehrenplatz erhalten — , so nahm der Festzug langsam seinen
Weg durch die vorgeschriebenen Straßen : vom Theaterwall bis

zum Haarenthor , durch die Haarenstraße , Langestraße , Schütting¬
straße , den südlichen Teil der Achternstraße , den Markt ent¬

lang nach dem Schloßplatz , dann schwenkte der Zug rechts
ab nach dem inneren Damm , marschierte denselben ent¬

lang , dann über den Casinoplatz , den Marktplatz durch die

Langestraße nach der Heiligengeiststraße , dem Endziel
des Zuges . Die Spitze desselben bildete eine Gruppe
von Speerträgern in der Tracht der Wallensteiner , dann folgte

hoch zu Roß Liederbruder Herr v . Gruben als Führer des
ersten Zuges , und hinter demselben sah man wieder zwei
Wallensteiner , ebenfalls beritten , das Reichs - bezw . Oldenburger
Banner tragend . Hinter ihnen taucht ein Stück aus des preußischen
Soldatenkönigs Zeit auf , — das Trompeterkorps des Oldenb.
Dragoner -Regiments ist es , aber nicht als die wohlbekannten
Blauröcke steht man sie , sondern in der Uniform eines Reiter¬
regiments aus der Zeit des Preußenkönigs Friedrich Wil¬
helm I , — nur die schönen Zöpfe , auf die man zu damaliger
Zeit so stolz war , fehlten . Immer neue fesselnde Gruppen
folgen , kaum vermag das Auge die Einzelheiten festzuhalten . . .
Den zweiten Zug eröffnete die Kapelle des Oldenb . Infanterie-
Regiments Nr . 91 , Fanfarenbläser in Wallensteinertracht
folgen mit Instrumenten , die unsere Großväter schon alter¬
tümlich genannt haben würden . Den Glanzpunkt in diesem
Zuge bildete der Bannerwagen. Vorne thronte auf dem¬
selben Arion , von einem Delphin getragen , genau
wie es die Sage uns erzählt . Nymphen schwimmen
dem Sänger nach und zwar sind dieselben zu einer so natür¬
lichen allerliebsten Pose gruppiert , daß man glaubt , das
Plätschern der Wellen hören zu müssen . Der Bannerführer,
auf erhöhtem Podium in stolzer Rittertracht , blickt herab auf
Arion (oder die Nympfen ?) und die wogende Menge , je ein
Fahnenjunker , ebenfalls in Rittertracht , steht ihm zur Seite.
Eine reizende Gruppe junger Damen und Kinder nimmt den
Hinteren Teil des Wagens ein , dessen Abschluß durch eine
riesige Leyer gebildet wird . . . . Die wirkungsvollen Deko¬
rationen des Bannerwagens sind von den Herren Hofdeko¬
rateuren H . u . W . As sei er ausgeführt.

Schnell wechselt das Bild , viel zu schnell wenigstens
für diejenigen , die den Zug von den Fenstern der Häuser aus
beobachten _ Jauchzen erschallt und jubelndes Lachen, — und
wahrlich , welch

' ein reizend Abenteuer ! Zwei Prachtexemplare
von Ballmüttern lehnen dort mit Grazie im Wagen , mit
strahlendem Lächeln sie Kühlung sich fächeln , mit Chic die

Huldigungen der Menge entgegennehmend . Und dort der

„ Gemischte Chor vom Moor" zeigt uns Typen aus den
oldenburgischen Moorkolonien , — ein nicht minder heiteres
Bild als die drastische Ballmütter -Gruppe . Die auswärtigen
Bundes -Liedertafeln folgten im alphabetischer Reihenfolge im

Zuge , dessen Beschluß der festgebende Männergesang-
vereiu „ Liederkranz

"
machte . In dem Zuge befanden

sich außerdem zahlreiche Landauer mit dem Fest¬
direktor , dem Generalgesangmeister , den Dirigenten und

Komponisten rc . . . .

„ Lieder tönen , Banner wallen,
Augen leuchten , Blumen fallen,
Und geputzte Mädchen und Frau 'n
Aus den Fenstern herniederschau '

n;
Gegen so feurige Blicke, ach,
Ist selbst die — Dow '

sche Panz 'rung zu schwach!"

Ja , ein Blumenregen ergoß sich fast unausgesetzt auf die

Teilnehmer an dem Festzuge , Regenschirme ragten über den

Köpfen , aber nicht um Regen , sondern um der Blumen , die

zarte Frauen - und Mädchenhände leuchtenden Blickes hernieder¬
warfen , möglichst viele aufzufangen . Die Landauer waren
wie besäet mit Blumen und außer zahlreichen Bouquetts
waren sogar zahlreiche mächtige Kränze von begeisterten Ver¬

ehrerinnen des Gesanges dem Liedervater des festgebenden
Vereins und anderen dargereicht . - Selbst die Sonne
war hervorgekommen , sich das prächtige Schauspiel anzusehen,
die düsteren Wolken waren verschwunden und der Sonne

Strahlenglanz floß hernieder aus des Aethers Blau . -

Am Eisenbahnübergange (Heiligengeiststraße ) löste der

Zug sich auf , aber noch lange , lange währte es , bis auch
der gewaltige Menschenknäuel sich entwirrt hatte . Das
war ein Festzug , so imposant und herrlich gelungen , dazu
getragen von des Wetters Gunst , daß von demselben unsere
Kinder noch in späteren Tagen erzählen werden . — —

*

Das Hauptfestmahl
im „ Oldenburger Schützenhof

" fand eine noch imposantere
Zahl von Teilnehmem als die Festmahle der vorhergegangenen
Tage , denn auch ein anmutiger Damenflor war erschienen,
das festliche Mahl durch seine Anwesenheit verherrlichend.
Die Bewirtung , die Bedienung an der Tafel war trotz der

großen Menge der Festteilnehmer eine so vorzügliche , daß es
eine unverzeihliche Unterlassungssünde wäre , wollte man nicht
rückhaltlos dem Wirt des „ Schützenhofes,

" Herrn Nolte,
die größte Anerkennung zollen . Es ist hier , wie überhaupt
während des ganzen Festes , eine Aufgabe gelöst , über

welche ganz andere Etablissements schon gestolpert sind . Die

Vorbereitungen waren mit Umsicht und mit Berücksichtigung
aller möglichen Fälle so eingehend getroffen , daß man den

Festmahlen wie auch den übrigen Veranstaltungen von vorn¬

herein mit Zuversicht entgegensetzen konnte . Und diese Zu¬
versicht hat nicht getrogen.

Auch die Kücheneinrichtung ist eine großartige,
und dem besonderen Zweck angepaßt . Wir freuen uns vor
allem , hier ausdrücklich konstatieren zu können , daß die¬

selbe (oder Massen - der Etagenbratofen rc .) in einer

hiesigen Werkstatt , nämlich in der des Herrn H . Otto, an¬

gefertigt ist . Herr O . hat seinen Auftrag zur äußersten

Zufriedenheit aller ausgeführt , die sich ein Urteil über die

Sache erlauben dürfen.
Um 3 ft-, Uhr wurde mit dem Festmahl begonnen.
Der Festdirektor , Direktor Lachner -Hannover , erschien

als Erster auf dem Redeplan , und gar herzliche und für uns

ehrenvolle Worte wärmster Anerkennung waren es , welche er

unter andern in seiner von Begeisterung getragenen Ansprache
den Oldenburgern zollte:

Aus dem Herzrn heraus — so betonte er u . a . — muß

bekannt werden , daß Oldenburg uns ein Fest bereitet hat , wie

wir es seltm so herrlich erlebt . Es ist meine Pflicht , hier aus¬

zusprechen, daß das Bild , welches wir gesehen, ein so schönes,

ein so ideales ist, daß unser Herz davon bewegt ist. Das Bild,



das uns entrollt ward , zeigte uns die Vereinigung der Sänger
mit dem Volke, ein echtes Sänger - und Volksfest war es, welches
wir gesehen ! Der Wunsch Ihrer König !. Hoheit der Frau
Großherzogin , daß es uns gefallen möge in Oldenburg , der

Rosenstadt , ist in Erfüllung gegangen . Und eine Rosenstadt ist
Oldenburg , denn mit Rosen sind wir überschüttet worden bei dem

Festzuge , den wir heute Mittag ausgeführt . - Der Festzug
konnte mit der alten Bundessängerfahne eröffnet werden , die erst
kürzlich durch Zufall wieder aufgefunden ist . Ich will angesichts
dieses alten Banners das Gelöbnis ablegen , die Kräfte , über die

ich zu verfügen habe , in den Dienst der edlen Sangeskunst , in
den unserer Bundessache zu stellen, und wollet auch Ihr , liebe
Liederbrüder , in Eurem Herzen geloben , stets hoch zu halten das

deutsche Lied . Möge es uns zusammenschmieden und aneinander¬
ketten für alle Zeit . - Wir haben gestern an Se . Kgl-
Hoheit den Großherzog nach Rastede ein Begrüßungstelegramm
gerichtet , worauf folgende telegraphische Antwort des

Großherzogs eingelaufen ist:
„ Ich spreche Ihnen meinen herzlichsten Dank für Ihren

telegraphischen Gruß aus , der fröhliche Gesang hat uns gestern
einen großen Genuß bereitet und wird uns unvergeßlich bleiben-
Jch wünsche Ihrem Feste einen günstigen Verlauf und hoffe,
daß das Wetter Ihnen jetzt günstig sein möge . Peter ."

Worte — so fuhr der Redner fort — genügen nicht , um die
Gefühle , die uns beherrschen, zum Ausdruck zu bringen , und schwer
ist es, den richtigen Ausdruck zu finden für das , was uns be¬
wegt , ich kann nur sagen , daß wir uns glücklich, so unendlich
glücklich hier fühlen , und daß die schönen Stunden , die wir hier
verlebt , uns eine selige Erinnerung bleiben werden für alle Zett!

Nach einer kleinen Pause , während welcher eine fröhliche
und ungezwungene Unterhaltung das treffliche Mahl würzte,
ergriff der Festdirektor Lachner -Hannover nochmals das Wort,
um folgendes auszuführen:

Im Anschluß an die gestrigen Worte des hochgeschätzten
Herrn Greve aus Bremen , der es als ein Ereignis von höchster
Bedeutung für das Sängertum bezeichnet?, daß es einem deutschen
Männergesangverein vergönnt war , vor den Stufen des Kaiser¬
thrones zu singen , will ich mir erlauben , hierüber noch einige
Worte folgen zu lassen : Mit Recht hat unser wackerer Greve
auf den 12 . Dezember v . Js . (an welchem der Hannov . Männer¬
gesangverein von dem Kaiser empfangen wurde ) hingewiesen.
Se . Majestät selbst sagte mir , als ich ihm ausdrücken konnte , wie
unsere Herzen ihm so warm entgegenschlagen und wie seine Worte
inbezug auf das deutsche Volkslied auf die deutschen Gesang¬
vereine so belebend einwirken würden , — da sagte Se . Majestät:
„ Dann wird mein Wunsch erfüllt !" Und es ist That-
sache, daß durch die Worte unseres hohen Gönners und Be¬
schützers die deutschen Gesangvereine höher dastehen . Auch das
sind seine Worte , daß er sich als Beschützer aller Vereine mit
gemeinnützigen Bestrebungen , aller Vereins zur Förderung von
Kunst und Wissenschaft ansehe . Dem Kaiser ein musikalisches
Hoch!

Als das Hoch verklungen , schlug der Festdirektor vor,
folgendes Begrüßungstelegramm an Se . Majestät den Kaiser
zu senden:

„ An Seine Majestät den deutschen Kaiser.
Ew . Majestät bringen die in Oldenburg ver¬

sammelten Norddeutschen Liedervereine in tiefer Dank¬
barkeit für die von Ew . Majestät so oft bewiesene Gnade
und Huld und die dadurch bewirkte Förderung der
deutschen Männergesangvereine ehrfurchtsvollste Huldigung
in stürmischer Begeisterung dar.

Allerunterthänigst
Der Festvorstand .

"

Der Absendung dieses Telegramms wurde allgemein
freudig zugestimmt . Liedervater Deichmarm - Leer brachte
darauf aus begeistertem Herzen ein Hoch auf den Großherzogaus , indem er aus führte:

Das 50 . Bundesfest in dieser schönen Stadt feiern zu
dürfen , des freuen wir uns , und wir begrüßen die Oldenburger
Liederbrüder aufs herzlichste. Das Fest ist unter der Teilnahme
des hohen Protektors der schönen Künste und der Wissenschaft,
des Förderers aller schönen und edlen Bestrebungen , wozu vor
allem Gesang - und Musikpflege gehören , also unter der Teilnahme
Sr . König !. Hoheit des Großherzogs verlaufen . Wir Ostfriesen
wissen es, wie fest im Oldenburger Land das Band der Liebe um
Fürst und Volk sich schlingt , und wenn es in dem Oldenburger' Nationalliede heißt : „ Heil Deinem Fürsten Heil , — Der treu
Dir zugewandt , — Der Dich so gem beschützt, — O , Vaterland !"
so entspricht das dem innersten Denken und Empfinden des
Oldenburger Volkes ! Wir Ostfriesen wissen das , und dämm
ist es mir , dem Liedervater des einzigen ostfriesischen Gesang¬
vereins , der zum Bunde gehört , Bedürfnis , Sie aufzufordern,
begeistert auszurufen : Der Großherzog von Oldenburg hoch ! -

Ein musikalisches Hoch aus mehr als 800 Sängerkehlen'Es liegt Kraft und Schönheit in solchem Hoch und es klingt
» um so gewaltiger , wenn — wie hier — Begeisterung die

Herzen entflammt ! — Bald darauf ergriff LiederbruderE . Greve- Bremen das Wort, um Oldenburg und seine
Bewohner zu feiern:

Erlauben Sie mir , liebe Liederbrüder , an ein altes Volkslied
zu erinnern:

Auf , Matrosen , die Anker gelichtet!
Segel gespannt und den Kompaß gerichtet!
Liebchen ade!
Scheiden thut Weh,
Morgen da gehts in die wogende See!

Es scheint mir , als sollte dies alte Volkslied hier zur Wahr¬
heit werden . Morgen , am Montag , werden wir die Fahrt nach

der jungen Kriegshafenstadt Wilhelmshaven unternehmen und
dann sehen wir dort , wie es geht in die wogende See ! .
Bald ist nun aber auch die Stunde gekommen , wo wir Abschied
nehmen müssen von dieser gastlichen Stadt . Aber wir wollen
nicht auseinandergehen , ohne unseren Oldenburger Liederbrüdern
gesagt zu haben , daß wir hier ein Fest gefeiert , wie
noch nie so herrlich ! Auch der liebe Gott hat schließlich noch
ein Einsehen gehabt und sogar die goldene Sonne hat uns ge¬
lacht , hat uns in 's Herz geschienen ! Ein wahrer Blumenregen
war es , der sich über uns ergoß , als wir uns heute in dem Fest¬
zuge durch die Stadt bewegten . Nur in Quedlinburg , der
Rosenstadt , haben wir bisher einen gleichen Blumenflor gesehen,
— wenn auch jeder Ort bisher gegeben hat , was er nur geben
konnte ! - Ist hier der Blumenflor auch groß , der Damen-
flor ist doch der schönste! Wir wünschen von Herzen den un-
verheiraten Damen , daß sie sich noch in diesem Jahre , spätestens
aber in siebenJahren verheiraten und so ein herziges Kerlchen
nehmen mögen , — natürlich einen Sangesbruder ! Und die
schon Hymen 's Fesseln tragen , denen wünschen wir / daß sie der¬
einst ihre silberne und goldene Hochzeit frisch und fröhlich feiern
mögen , und wenn sie uns dann einladen , wir kommen alle!
— — Viel hat Oldenburg zu dem Feste gethan ! Darum
Dank den Behörden , die sich so entgegenkommend gezeigt,
Dank vor allen den elf Festausschüssen , die so unendlich
viel Mühe und Arbeit von dem Feste gehabt , — Dank allen,
die zu dem guten Gelingen des Festes Bausteine zusammen¬
getragen haben ! Vor allem ist es uns aber in 's Herz ge¬
schrieben , was Oldenburgs Bewohner und Be¬
wohnerinnen zu dem Feste gethan ! Wir werden das nie
vergessen ! Es giebt noch ein Blaublümelein , das heißt Vergiß-
nichtmein , und was uns diese blauen Frühlingsaugen sagen , das
wollen wir festhalten : nie zu vergessen die herrliche Feststadt
Oldenburg ! Ein Hoch der Stadt , ein Hoch seinen Bewohnern
und Bewohnerinnen ! . . . .

Rasch folgten die noch übrigen offiziellen Reden und
Trinksprüche einander , von denen der humoristische Damen¬
toast des Liederbruders Johanns sich gar köstlich aus¬
nahm . Herr Johanns explizierte:

Der heutige Tag ist ein Höhepunkt in dem ganzen Feste,
und an dem heutigen Tage bildet wieder der Augenblick einen
Höhepunkt , in dem wir der Damen gedenken . - Ob Sie
niedertauchen in das bewegte Meer der Leidenschaften , um die
einzige kostbare Perle zu finden , ob Sie auffliegen in des Aethers
Blau , um sich einen Engel vom Himmel zu holen ; ob Sie sich
vertiefen in den Urgrund der Erde , um aus dem Schacht alle
Edelsteine und Diamanten und den ganzen Hort der Nibelungen
zu erlangen , — immer haben Sie von allem nur ein Bild , nur
ein Gleichnis von dem, was wir in lebensvoller Wahrheit und
Schönheit hier unter uns haben , ein Bild der deutschen Frau
und Jungfrau ! — Aus dm Fenstern der Häuser und
von hohen Balkonen herab wurden uns heute von
Damenhand gar viele und schöne Blumen gespendet.
Wir stehen schon ungeheuer im Defizit bei den
Damen , und von diesem Defizit müssen wir heute etwas
abttagen . Denn unsere Konto -Korrenttechnung ist besonders den
Frauen gegenüber zu einer erstaunlichen Höhe angeschwollen , und
wenn ' die Damen nicht in ihrer unendlichen Liebenswürdigkeit
uns einen so geringen Prozentsatz an Zinsen berechneten , so
würden wir uns bankerott erklären müssen . Unsere Wechsel, die
keine trockenen waren , würden längst nicht mehr ziehen, wenn
die Damen nicht ihre liebenswürdige Anziehungskraft immer
gütigst mit in die Waagschale geworfen hätten . Aus solchen
Schulden kommt man nicht heraus mit einem einfachen : „ Ehret die
Frauen , sie flechten und webm himmlische Rosen in 's irdische Leben !"
— (Hier folgte ein in seinem Bau unendlich komplizierter Satz , eine
viel Heiterkeit verursachende philosophische Auseinandersetzung , die
den Unterschied der männlichen und weiblichen Lebensauffassung
charakterisierte und die in dem Schlußsätze gipfelte ) : So ver¬
ehren wir also in den Damen die gewaltige Kraft , die
aus dem Nichts des träumenden Jünglings den be¬
geistertsten und thalkräftigsten Mann macht , — die aus dem
Nichts des verknöcherten Junggesellen den herzlichen und
liebenden Ehemann macht , — die aus dem Nichts des ver¬
stimmten und verbissenen Menschenhassers den liebevollen Gatten
und Familienvater im trauten häuslichen Kreise schafft. So ver¬
ehren wir also in unseren Frauen die Schöpfer eines Himmels
auf der Erde ! Drum überreichen wir ihnen im Geiste — im Geiste
sage ich , weil das am besten klingt und auch billiger ist — den duftenden
Strauß inniger Verehrung , den Lorbeerkranz unauslöschlicher
Dankbarkeit . Feierlichst überreichen wir den Frauen ferner den
philosophischen Doktorhut der Beredtsamkeit für nicht ge¬
haltene Reden , den Jungstauen den medizinischen Doktor¬
hut für geheilte Schmerzen erkrankter Herzen , allen aber den
juristischen Doktorhut , wenn sie das Civilstrastecht milde
üben und fünf gerade sein lassen . Wir schmücken unsere Damen
mit dem Haus - und Verdienstorden liebenswürdiger Sorge
um erkrankten Kopf und Magen , mit dem Ritterkreuze mit
den Schwertern für Redeschlachten, die nicht geschlagen zu
werden brauchen , mit dem Roten Adler orden
I . Klasse , wenn sie in der langen Vorbereitungs-
zeit ein Auge zudrückten und manche kleine Schwäche übersahen.
Wir dürfen überzeugt sein, daß unsere verehrten Frauen nach
solchem reuevollen Bekenntnis und bei solchem Gelingen des
ganzen Festes ihre Schuldscheine zerreißen , — und in diesem
Vorgefühl neuer Schuldlosigkeit stimmen Sie Wohl alle begeistert
ein in den Ruf : Die Frauen und Jungfrauen Olden¬
burgs , das deutsche Weib und die deutsche Maid , sie leben
hoch ! -

Der Trinkspruch ward mehrfach von Heiterkeitsausbrüchen
unterbrochen und als er beendet , da schallte das Hoch auf
die Damen aus 800 Sängerkehlen wie Jubel und Sturm¬
gebraus durch den Saal . Nach kurzer Pause beantwortete
darauf Herr Ratsherr Propping das Hoch auf die Stadt
mit einem Trinkspruch auf den Norddeutschen Sängerbund,
in welchem er ausführte:

Ein Fest , wie es hier in Oldenburg gefeiert wird , gereicht
dem Bunde der Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln zur höchsten
Ehre . Eine lange Reihe von Jahren bestand derselbe bereits,
bevor er sein Bundesfest feiern konnte . Es ist uns eine hohe
Freude und Ehre , ein Fest mit solch' zahlreicher Beteiligung in
unseren Mauem gefeiert zusehen. In warmer Sympathie schlagen
den Gästen aller Herzen entgegen und im Namen der Stadt sage
ich Dank für das ihr ausgebrachte Hoch ! Möge der Bund der Ver.
Nordd . Liedertafeln sich auch femer entwickeln , möge er blühen und sich
allzeit kräftig zeigen ! Nehmen Sie den herzlichen Dank der
Oldenb . Bevölkerung mit in Ihre Heimat , und die Erinnerung
an dieses Fest möge in Ihnen noch lange wachbleiben ! Der
Bund der Ver . Nordd . Liedertafeln lebe hoch ! —

Die Reihe der offiziellen Trinksprüche wurde durch
Liederbruder Dünne -Oldenburg geschloffen , welcher die Kom¬
ponisten und Dirigenten feierte.

Nie zuvor hat sich in unserer Stadt — so ließ Herr D'
sich vernehmen — eine so herzliche, innige Festfreude entfaltet,
wie in diesen Tagen , in denen wir uns hier in so stattlicher Zahl
um das Banner der holden Frau Musika scharten . Der künst¬
lerische Glanzpunkt unseres Festes aber war unser Hauptfestkonzert,
das unvergeßliche , tiefe Eindrücke hinterlassen , ja hohe Begeisterung
für das deutsche Lied in weiten Kreisen unserer Bürgerschaft ge¬
weckt hat . Sangesbrüder ! Diesen von uns hochgeehrten und
vielgeliebten Männern wollen wir unsere innigste Dankbarkeit zu
erkennen geben , indem wir ihnen geloben , dem deutschen Liede
auch künftig unsere ganze Kraft zu weihen . Unsere Herren
Komponisten und Dirigenten , die wir die Ehre und Freude haben,
in unserer Mitte zu sehen — sie leben hoch!

Das Festmahl erreichte wegen der vielen Trinksprüche
erst spät sein Ende , und als die sechste Stunde herrangerückt
war , begaben sich die Liederbrüder zunächst in den Garten,
um programmgemäß mit den Gesangsvorträgen zu beginnen.
Das Festmahl wurde dann später fortgesetzt.

* rst
*

Das GartenkonM.
Schon bald nach Mittag kamen die ersten Teilnehmer,

eine Vorsicht , die sie nicht bereuen , im Gegenteil im Laufe
des Nachmittags noch preisen lernen sollten . All¬
mählich strömte es in immer dichteren Massen an , denn der
Himmel machte sein liebenswürdigstes Gesicht und verhieß
einen herrlichen Nachmittag . Und während die Sänger
drinnen im Schweiße ihres Angesichts ihr Brot aßen , begann
draußen ein nicht minder heftiges Ringen um Platz , um einen
Stuhl ; die verhältnismäßig in großer Zahl hergestellten
Sitzplätze waren im Handumdrehen vergriffen , neue Zufuhr
an Stühlen aus der Stadt gleichfalls ; die Ankunft eines
Fuders derselben gab eine lebensgefährliche Gelegenheit ab,
bei der es jedoch bei eingedrückten Hüten und zerschundenen
Händen sein Bewenden hatte . Mittlerweile begann Herr
Hüttner die Wellen der Töne seiner Kapelle über die
wogenden Massen dahinfluten zu lassen . Aber das war Oel
ins brausende Meer . Die da saßen , hörten vor dem Ge¬
dränge nichts ; die mit einer unstillbaren Sehnsucht nach einem
Stuhl behafteten Wandelnden konzentrierten bald alle ihre
Unzufriedenheit in das heftige Verlangen : Wir wollen die
Sänger singen hören . Aber die ! Gemütlich aßen sie weiter
und weiter und ließen nur ab und zu vielverheißende herrliche
Tonmaffen durch die geöffneten Fenster zum Gartenpublikum
hinausschallen , was natürlich nur geeignet war , das Verlangen
desselben zu steigern . Doch wir übertreiben ein wenig , wir dürfen
unser Publikum nicht kränken , das hieße die Wahrheit beugen;
denn trotz aller mit der Ueberfülle verbundenen Unannehm¬
lichkeit verhielt es sich musterhaft und trug den Verhältnissen
Rechnung , was sowohl vom festgebenden Verein als auch
von den Fremden völlig anerkannt wurde . Punkt 6 Uhr,
wie vorgesehen war , standen zudem die Sänger auf dem
Podium , und machtvoll rauschten die Klänge des Mendels-
sohn

'
schen „ Wem Gott will rechte Gunst erweisen " unter der

energischen Leitung des Generalgesangmeisters Schulz zum
Himmel hinauf . So wurde , dirigiert von den General¬
gesangmeistern Schulz und Rebling und Musikdirektor Kuhlmann,
das Programm unter dem freudigen Beifall des Publikums
abgesungen . Dazwischen brachten einzelne größere Liedertafeln
ihre schönsten Lieder zu Gehör . Inzwischen hatte sich der
Garten noch mehr gefüllt durch die nahezu 1000 Damen und
Sänger , als das Essen beendigt war , so daß wir die Gesamt¬
zahl der Anwesenden auf reichlich 4000 schätzten , eine festlich
bewegte , freudig erregte Menge , wie sie der Garten wohl noch
nie gefaßt hat . Trotzdem war die Bedienung eine gute zu
nennen , so weit es eben möglich war.

-1« *
*

Der Festball.
Da drinnen indessen war 's fürchterlich . Die Schaar der

tapferen Soldaten , die in wirklich ausgezeichneter Weise ihre
Arbeit gethan hatte , half jetzt geschäftig den Saal ausräumen,
um ihn zum Tanze , dem letzten offiziellen Teil des Sänger¬
estes , die Hoffnung der Jugend , die Sehnsucht der Damen , be¬

reit zu machen . Und dann gab es — Gott sei 's gellagt — noch
einen harten Kampf um die Plätze darin , bei welchem leider
auch manchem buntschillernden Schmetterling ein wenig
des Blütenstaubs von seinen Flügeln gedrängt
wurde . Endlich aber saß , resp . stand die Masse
)er Ballteilnehmer , von denen die Damen über 500

betrugen . Wir aber nehmen den soeben gebrauchten
Vergleich zurück und greifen lieber auf den schönen Beinamen



Oldenburgs als Rosenstadt zurück, um zu sagen, daß hier
ein Blumenflor , ein Damenschmuck versammelt war , wie wir
ihn seit langer Zeit nicht beisammensahen, wie er aber der
großen Bedeutung und der umfassenden Teilnahme am Sänger¬
fest entsprach. Wie gern huldigt der Sänger der Schönheit!
Wie begeistert singt er von der Minne süß-schmerzlicher Qual!
Wie gern stürzt er sich in das Meer der Liebe und Leiden¬
schaft; hier kann und darf er es ; schöne Augen winken , zarte
Hände verheißen und ein wogender Busen verrät ihm, daß seine
Kunst direkt oder indirekt, als Melodie oder weil sie sein Inneres
mit edlem Feuer erfüllt , in das unbewehrte Herz der Jungfrau ge¬
drungen ist, und was kann er besserthun , als denTönen sein ganzes
Herz nachzusenden? „ Es soll der Sänger mit dem König
geh'n, " heißt es aus Dichtermund . Die Schönheit ist die
Königin der Welt , deshalb liegt ihr der Sänger anbetend
und bewundernd zu Füßen ! Und unsere Damen wußten sich
der Auszeichnung würdig zu erweisen; ihre Gunst setzte dem
ganzen herrlichen Fest die Krone auf und pflanzte Dank und
Verehrung in die Herzen der Fremden . Auch der äußere
Verlauf des Balles war ein vorzüglicher ; eine geradezu muster¬
hafte Ordnung seitens des Vergnügungsausschusses , der über
mehr als 50 Vereinsmitglieder als Tanzordner verfügte,
ermöglichte einen angenehmen, flotten Tanz, der sich stets
durch beide Säle zog. Es versteht sich von selbst , daß er
sich bis in die frühe Morgenstunde hinzog ; den Sängern
rechnen wir es hoch an , daß sie nach allen Strapazen des
Festes hier so tapfer aushielten , um auch den Damen ihr
volles Maß an den Festfreuden werden zu lassen
zum Lohne dafür , daß sie in jeder Weise den schönsten Schmuck
des Festes bildeten. Der „Liederkranz" aber fügte zu dem
künstlerischen und finanziellen Erfolg damit noch den all¬
gemeinen, daß nunmehr sämtlichen Kreisen, die zum Gelingen
des Festes beitrugen , durch den glanzvollen Verlauf die innere
Befriedigung zuteil wurde , die dem Feste auch ein ehrenvolles,
freudenreiches Andenken für alle Zeiten sichert.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"'

und neueste Meldungen.
LDL . Söholt , 22. Juli . Die „ Hohenzollern " hat

heute früh Merok im Geiranger -Fjord verlassen, um noch
heute Abend vor Oldören im Jnvik -Fjord einzutreffen. Nach
zweitägigem Regen klärte sich das Wetter am Freitag Abend
auf , so daß der Kaiser einen längeren Spaziergang an Land
unternehmen konnte. Sonnabend früh wurde bei prachtvollem
Wetter nach dem 1000 Meter über dem Meere gelegenen
Djubvand eine Tour unternommen , die Se . Majestät größten¬
teils zu Fuß zurücklegte.

Paris , 23 . Juli . Die Blätter stellen fest , daß durch
die am Sonnabend vorgenommenen Abänderungen an dem
Gesetzentwurf gegen die Anarchisten Widersprüche und voll¬
kommene Verwirrung geschaffen sind. Die gouvernementalen
Blätter sagen bei der Besprechung der Haltungdes Kabinetts,
es bleibe fast nichts von dem Gesetze übrig ; die Opposition
prophezeit den Mißerfolg des Gesetzes.

LDL. Paris , 23 . Juli . Gestern Nachmittag wurde im
Elysöe ein Ministerrat abgehalten , der sich mit der Gesetzes¬
vorlage , betreffend die Unterdrückung des Anarchismus , be¬
schäftigte. Der Justizminister wurde beauftragt , wegen der
vorgeschlagenen Abänderungen mit der Kommission zu beraten.

8 DL. Paris , 23 . Juli . Am nächsten Mittwoch wird
nunmehr die Kommission ein endgiltiges Urteil über die
Turpin'

schen Erfindungen abgeben.
London, 23 . Juli. Nach einem dem „ Reuterschen

Bureau" aus Shanghai zugegangenen Telegramm geht dort
das unbestätigte Gerücht, daß der Krieg zwischen China
und Japan erklärt sei. Die Chinesen blockieren die nörd¬
liche Zufahrt des Jang- tse-Kiang und nötigen die Schiffe
beim Fort, Wusung zu passieren. Die telegraphische Ver¬
bindung mit Peking ist in Folge von Ueberschwemmungen
unterbrochen.

LDL . London , 23 . Juli . Die „ Times " melden:
Washington . Das Repräsentantenhaus hat die Vorlage
betreffend die konsularische Bestrafung von Emigranten nach
Amerika am Einschiffungshafen, angenommen.

LDL . London , 23 . Juli . Die hiesige chinesische Ge¬
sandtschaft ist wegen Kabelstörung seit Sonnabend ohne Nach¬
richt aus Peking . Die chinesische und japanische Gesandtschaft
halten das Gerücht von der Kriegserklärung zwischen China
und Japan für unbegründet.

LDL . London , 23 . Juli . Reuter's Bureau meldet:
Von Tacu gingen am 20 . Juli 12,000 Mann chinesischer
Truppen in Begleitung von 8 Karawanen nach Korea ab.
Dieselben haben Befehl , falls sich die Japaner bei der Lan¬
dung widcrsetzen sollten, das Feuer jzu eröffnen. Außerdem
sind Truppen nach den Latu-Jnseln gesandt worden.

Madrid , 23 . Juli. Der Kolonialminister empfing ein
Telegramm von dem Gouverneur der Philippinen , wonach
eine Abteilung der spanischen Kolonialtruppen auf Mindanao
pon 'mahomedanischen Malayen überfallen worden ist. Von
den spanischen Truppen wurden 14 Mann, darunter ein
Offizier, getötet und 47 , wovon2 Offiziere , verwundet. Die
Malayen wurden zurückgeschlagenund hinterließen 27 Tote.

LDL . Prag , 23 . Juli . Die Verhaftungen wegen des
anarchistischen Geheimbundes dauern fort, bereits 12 Per¬
sonen befinden sich in Haft . In dem Wolschauer Arbeiter¬
viertel veranstaltete die Polizei eine Razzia , bei welcher acht
Arbeiter verhaftet wurden . Die Durchsuchung der Wohnungen
derselben förderte starkes Belastungsmaterial zutage. Sämt¬
liche Verhaftete gehören der anarchistischen Partei an und
wurden dem Strafgericht eingeliefert. Dieselben befaßten sich
thatsächlich mit der Fabrikation von Explosivstoffen zu ver¬
brecherischen Zwecken. -

Aus dem Großherzogtum.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen Originalberichte
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .!

Oldenburg , 23 . Juli.
* Der Gesangverein „Kameradschaft" des Kampf¬

genossen- Vereins zu Oldenburg veranstaltet am nächsten
Sonntag, den 29 . d. M ., einen Ausmarsch über Loyerberg
nach Rastede. Die Kameraden versammeln sich im „ Neuen
Hause "

, von wo um 9 Vs Uhr vormittags der Abmarsch
erfolgt . Nach Ankunft in Loyerberg wird um Isis Uhr bei
Herrn Gastwirt Rüthemann das Mittagsmahl eingenommen,
woran sich bis ca. 5 Uhr ein Keiner Kommers schließt.
Sodann wird der Marsch nach Rastede fortgesetzt und per
Bahn die Rückreise angetreten . Wie wir erfahren haben,
wäre es dem Verein sehr erwünscht, wenn sich auch möglichst
viele Kameraden des Kampfgenossenvereins an diesem Aus¬
marsch beteiligen möchten.

* Folgende,Zuschrift erhalten wir mit der Bitte um
Veröffentlichung : „In Nr . 163 Ihrer geschätzten Zeitung be¬
findet sich einArtikel, wonachin denMansholterBüschen einKnabe
von einer Kreuzotter angefallen und am Fuße gebissen worden sei.
Falls nun von der geehrten Redaktion in Erfahrung gebracht
werden kann, ob dasselbe in den Großh . Staatsforsten oder
in den angrenzenden Privatforsten geschehen sei , so erlaube
ich mir, der geehrten Redaktion um Bekanntgabe dieser näheren
Beschreibung des Ortes zu bitten , da sonst leicht die Kinder
aus den Großh . Staatsforsten unnötiger Weise zurückgehalten
werden. Denn schon heute waren mehrere dieserhalb
in Angst. Sollte von Ihnen die nähere Angabe des
Ortes nicht in Erfahrung gebracht werden können, so erlaube
ich mir , freundlichst zu bitten , eine Berichtigung in Ihrem
werten Blatte zu bringen, worin mitgeteilt wird, daß
mir das Geschehene bis jetzt unbekannt sei und
dasselbe in den Großh. Staatsforsten auch wohl nicht geschehen
sein kann, da es an einem Sonntag gewesen sein soll, wo
daselbst das Pflücken verboten ist und ich beim Revidieren
auch niemand angetroffen habe.

Hochachtungsvoll Fr. Zitterich, Holzwärter.
"

^ Rastede, 22. Juli. Wohl vielen Leuten, die sich
ein neues Wohnhaus bauen , ist es noch unbekannt, daß es
in unserem Lande zwei Cementplattenfabriken giebt, nämlich
in Wildeshausen und Golzwarden . Diese Fabriken liefern
gute und billige Cementplatten . Der Preis derselben stellt
sich pro grn auf 2,75 ^ einschließlich Belattung, während
das gor Schieferplatten ohne Belattung auf 4 ^ kommt.
In unserer Gemeinde wird augenblicklichauch ein neues Haus
mit diesen Platten gedeckt , es ist das neue Heim des Herrn
R . Meyer auf dem Südende . Gerade durch diese Bedachung
gewinnt das an sich nette Haus an schmuckem Ansehen.

Edewecht, 21 . Juli. Gestem entlud sich über unserer
Gegend ein Gewitter , das erste in diesem Jahre. Dabei schlug
ein Blitzstrahl zunächst in eine Erle , ging dann über den
Weg , traf eine Eiche und dann das Haus des Mauermeisters
A . Hier zündete er nicht, sondern zertrümmerte nur 2 Fach
Fenster und einen „Stenner" der Seitenwand.

^ — Am nächsten Donnerstag wird Se . Königl . Hoheit
der Großherzog die Strecke des Hunte -Ems-Kanals von der
Edewecht-Friesoyther Chaussee bis Elisabethfehn besichtigen
und dann von Augustfehn Per Eisenbahn retoursahren.

^ — Wie liebevoll der Großherzog gegen kleine Kinder
ist, kann man an folgendem sehen . Als er am Donnerstag
hier durchkam, standen nicht weit vom Kanal an der Chaussee
zwei kleine Kinder , jedes in der Hand ein kleines Bouquett.
Sobald er sie erblickte , ließ er halten , nahm die Blumen
in Empfang und unterhielt sich nun kurze Zeit mit
ihnen .

'" In Jeddeloh warfen zwei Kinder Bouquetts
in den Wagen , wovon das eine aber fehlging. So¬
fort ließ der Großherzog halten , um es durch den Jäger
holen zu lassen. Unterdessen hatte es aber der Kleine schon
wieder ergriffen und hineingeworfen. Freudestrahlend erzählte
nun zu Hause der eine, daß der Großherzog um seine Blumen
still gehalten habe, während der andere sich seines sicheren
Wurfes rühmte.

Carolienensiel , 23 . Juli. Am Donnerstag passierte
hier ein recht beklagenswerter Unfall . Ein Gespann des Bier¬
brauereibesitzers Fetköter von Jever, aus zwei zusammen¬
gekuppelten Wagen bestehend, fuhr vom Ort zum hiesigen
Bahnhof . Ohne Wissen des Fuhrknechtes hatten sich nun
mehrere Mädchen von 10 bis 12 Jahren auf die Deichsel
des zweiten Wagens gesetzt , um mitzufahren . In der Nähe
des Bahnhofs stürzte eines derselben herunter und geriet
unter die Räder des schweren Fuhrwerks , wodurch das
Mädchen lebensgefährlich an Kopf und Brust verletzt wurde.
Blutüberströmt wurde es in den Bahnhof getragen , wo
zufällig ärztliche Hilfe zur Stelle war . Die Verletzte ist
eine Tochter des Wirts I . zu Oldorf im Jeverland , war
hier zum Besuch bei Verwandten gewesen und im Begriff , zu
ihren Eltern zurückzureisen. Den Fuhrknecht trifft absolut
kein Verschulden. — Wie es von anderer Seite heißt, soll
das Mädchen seinen Verletzungen bereits erlegen sein.

D Vechta , 22 . Juli . Die hiesige Klosterkirche erhält
eine neue Kirchturmspitze und neue Fenster , deren steinerne
Einfassung fast dieselbe ist, wie in der Pfarrkirche . Die
Fensteröffnungen waren bislang zum Teil verbaut , indem
etwa ein Drittel der Höhe zugemauert war und darüber der
Halbbogen an ein Stallgebäude erinnerte . Der evangelische
Gemeindegottesdienst wird inzwischenin der Schule abgehalten.

H Dinklage , 22 . Juli . Der im Alter von 79 Jahren
verstorbene frühere Gemeindevorsteher Fangmann erfreute sich
bis in die letzte Lebenszeit besonderer Frische und Gesundheit.
Aus seinem Amte, welches er lange Jahre mit Umsicht und
Sachkenntnis verwaltete , schied er wegen zunehmender Schwer¬
hörigkeit. _

« Steinfeld , 22. Juli. Der hiesige Kirchenaussckwc
beschloß , den Plan für den Neubau unserer Kirche durch s?
Architekten Rinklage in Münster einer Umarbeitungzuum?
ziehen, namentlich um das Querschiff vollständiger aus-/
gestalten. Zugleich wird damit mehr Raum gewonnen. Z?
Gemeindevertretung ist geneigt, die Mehrkosten zu üb?
nehmen.

o Körungsberichte.
Berne , 22. IM.

Bei der gestrigen Stutenbesichtigung für den südlich h..
Hunte gelegenen Teil des Amtes Elsfleth und die
meinden Bardenfleth , Altenhuntorf , sowie Stad ;

'

und Landgemeinde Elsfleth wurden im ganzen 4z
Stuten vorgeführt und zwar 32 zur Konkurrenz um Staat?
Prämien und für das Stammregister , für letztes
außerdem 17 ältere Stuten . Von diesen Tieren wurden: V

s. zur Konkurrenz um StaaLsprämien ausgesetzt : i
„Nachlese" des Fr . Harms-Bardenfleth, geb . 1891, dunkelt,k

V . Erich , M. Netti; „Nelke " des Fr. Gerdes-Ollen, geb. 18gck
braun, V. Matador, M . Nixe ; „Anatolie " des H . KoopMW
Bettingbühren, geb . 1891, braun, V . Remus, M. Adna ; „Piek?
des R . Kückens-Ollen, geb . 1891, braun, V. Waltram , M . PiW
dame. !,

b . in das Stamm - Register ausgenommen: h
„Elegie" des D . Oetken -Neuenhuntorf, geb . 1891, schiva?

V. Huntorfer; „Haloere " des M . Kückens-Hiddigwarden,geb. 18gz
braun, V. Matador ; „Barata " des W . Bulling-Hannöver , M
1891, braun, V. Waltram ; „Marelle " des I . D. Oell«
Hannöver, geb. 1891, braun, V. Admiral; „Erinna " des g
Ammermann-Butteldorf, geb . 1891, dunkelbr . , V . Regent; „Aus «'
des M . Kückens-Hiddigwarden, geb . 1891, schwarzbr ., V . Reniuk
„Becka" des G . Ahlers-Moordorf, geb . 1891, braun, V . Re«
„Alceste " des E. Wenke -Motzen , geb . 1891, braun, V . Match:
„Clara " des Joh. Haye -Moordorf, geb . 1891, schwarzbr ., V . Ein«
„P arodie" des Gerh. Glüsing-Oberrege , geb. 1891, braun, V. Remz
„Tegea" desF . Oltmanns-Ganspe, geb . 1891, braun, V . Waltran,
„Wachholder" des Ferd. Rabe-Wehrder, geb . 1891, schwarz, z
Magnat ; „Schlüterrn" des H . Brüning-Barschlüte , geb . 18A
braun, V. Matador ; „Erwine" der Wwe. D. Kückens-BarschU
geb . 1891, braun, V. Admiral; „Ursel" des I . D. OM;
Hannöver, geb . 1891, dunkelbr ., V. Ernst; „Beltis " des UM
Jürgens -Bardewisch , geb. 1891, braun, V. Amri ; „Erbfolge" m
Äug. Winter-Bardenfleth, geb . 1891, braun, V. Erich ; „Lichtumß
der Wwe. F. Gloystein -Eckfleth, geb . 1891, braun, V . Eni«
„Sirra " der Wwe. Hespe -Bettingbühren, geb . 1891, braun, »
Waltram ; „Rahel" des Fr . Hespe -Wehrder, geb . 1891, braun , W
August; „Jagna " des Fr . Säger - Deichstücken, geb . 18M
braun, V. August ; „Ornea" des W . Wieting - Warfl«
geb . 1891, braun, V . Admiral; „Unna" des Ad. SieM
Hekeln, geb . 1891, braun, V. Admiral; „Kappa" des ?
B . Glüsing - Hannöver, geb . 1891 , braun , V . Match»

, „Edessa " des Th . Lohse-Fünfhausen, geb . 1890, braun, V . Cang .fi
I „Onate" des D . Oetken -Neuenhuntorf, geb . 1890, hellbr . , V . RegmIZ

„G arla " des Joh. Wardenburg-Neuenhuntorf, geb. 1889, br»i
V . Congo ; „Primadonna " desE . Sander -Grüneburg, geb. IW
braun , V . Bremer Hengst Aoung- Emigrant ; „ Aula" ch
W . Wieting-Warfleth, geb . 1883, dunkelbr . , V. Aoung-OthM
„Seeunda " des H. B. Müller-Ritzenbüttel , geb . 1686, br« r
V . Erwin ; „Colaba" des Herrn . Kreye -Hiddigwarden, geb . 18W
hellbr.,V . Congo ; „Adria" desM . Kückens-Hiddigwarden, geb . IW
schwarzbr ., V . Modin; „Jura " des B. Wichmann-NeuenhuntL
geb . 1883, schwarz , V . Poung-Orthello; „Knallerbse " K4
W . Wichmann, daselbst, geb . 1889, braun, V . Match'
„Liesbeth" des F. Gloystein Wwe.-Elsfleth, geb . 1886, bm
V. Magnat ; „Hausfrau " des E. Sander -Grüneburg, geb . 1K
braun, V . Claro; „Milz" des B . F. Bischofs - Wehck
geb . 1890, dunkelbr ., V. Remus ; „Lilia " des st
Kückens- Ollen, geb . 1884, braun, V . Jago ; „Syrakus:
des H. Thöle-Butzhausen , geb . 1887, braun, V. Match

^
-K

*

Harmenhausen, 22 . Juli.
Hier sind gestern der GroßherzoglichenKörungs -Kommisst

zur Aufnahme in das Stamm-Register 23 Stuten vorgefHi
Von diesen wurden ausgenommen und erhielten Namen:

Die Stute des H. Rowehl-Bardewisch , geb . 1890, schl«
V . Matador, Name „Makrele"

; des D. Müller-Ritzenbüttel , gi
1889, braun, V . Erwin , Name „Ordea "

; des Aug. HellM;
Butzhausen , geb . 1891, braun, V. Admiral, Name „Ella "

; ist
C . Rowehl-Barschlüte , geb . 1888, braun, V . Matador, M
„Akacie " ; des C . Plate - Hörspe, geb . 1880, braun, st
Admiral, Name „Schrunde"

; des C . Rowehl - Barschliist
geb . 1890 , braun , V. Jsenhard , Name „Lillist
der Ww . Sosath-Depenfleth , geb . 1889, braun, V . Admiral, M '

„Sturmpflug " ; des H. Böse -Butzhausen , geb. 1890, braun, st
Matador, Name „Askania"

; des D. Hedenkamp -Hörspe , geb. IW
schwarz , V . Egipius, Name „Omicra" ; des Ad. Siems -He«
geb . 1891, braun, V. Othello,Name „Hortensia"

; des G . Kuckest'
Motzen , geb . 1887, schwarz , V . Einar , Name „Kreta"

; desch
Kassebohm -Heckeln, geb . 1881, dunkelbr ., V . Othello, Name „Agnes' 4
desselben, geb . 1891, schwarz , V . Bemhard, Name „I bitte'
desselben , geb . 1891, braun, V. Modin, Name „Agna "

; "
D. Stolle - Heckeln, geb . 1891, schwarz , V . Matador , M'
„Jessika"

; desselben , geb . 1882, schwarz, V . Syaßen 's AgamenB
Name „Jasmine " ; des B. Haye -Heckeln, geb . 1891, brW
V. Werder, Name „Abira" ; des G . Grashom -Heckeln, Ss
1889, dunkelbr . , V. Waltram , Name „Hilda "

; des N
Kückens-Motzen , geb . 1889, braun, V. Admiral, Name „Libelf
desselben , geb . 1891, braun, V . Admiral, Name„Odessa "

!?
C. Wichmann- Hannöver, geb . 1890, braun,' V . Matador, M
„Ospine".

(Die weiteren Körungsberichte befinden sich in der Beilage.)

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Der Dampfer „Portugal "

, Kapt. Loets, ist am 20. Juli?
Oporto nach Lissabon weiter gefahren . — Der Dampfer „Per»
Kapt. Harde ist am 20 . Juli in Lissabon angekommen.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.

Hierzu eine Beilage.
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Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 23 . Juli.
— Von der Nordlandsreise des Kaisers . Der

Kaiser blieb am Donnerstag wegen der eingetretenen un¬
günstigenWitterung in Merok. Aucham Freitag Vormittag wurde
die Weiterreise des strömenden Regens wegen verschoben. —
Wie die „ Nordd . Allcem . Ztg.

" mittheilt , übersandte der
Kaiser auf die ihm während seiner Nordlandsfahrt über¬
mittelte Nachricht von dem italienischen Siege bei Kaffala
an den König von Italien einen telegraphischen Glückwunsch.

— Die griechischen Staatsgläubiger. Die von
einzelnen Blättern gebrachte Meldung , daß bereits eine Ver¬
ständigung zwischen den Regierungen Deutschlands , Frankreichs
und Englands über gemeinsam zu unternehmende Schritte in
Athen zu Gunsten der griechischen Staatsgläubiger erzielt
worden sei, ist nach Erkundigungen , welche die „ Magdeb.
Ztg .

" eingezogen hat , unbegründet . Wohl finden auf Ver¬
anlassung unserer Regierung Unterhandlungen zwischen den
drei Regierungen in der erwähnten Richtung statt , doch sind
diese von einem befriedigenden Ergebnis noch weit entfernt.
Diesseits ist man bisher der Ansicht gewesen , daß nur ein
gemeinsames Vorgehen der drei hauptsächlich beteiligten
Staaten einen merklichen Erfolg verspreche und daß Deutsch¬
land allein kaum etwas würde ausrichten können. Die englische
Regierung hat bisher keine Neigung bekundet, mit den beiden
anderen Mächten gemeinsame Sache zu machen; auch Frank¬
reich behauptet eine gewisse Zurückhaltung , die indessen nicht
grundsätzlicher Art , sondern durch das bisherige Verhalten
Englands veranlaßt zu sein scheint . Inzwischen werden die
Bemühungen , das englische Kabinett in dieser wichtigen Frage
umzustimmen, von hier aus fortgesetzt.

— In Bezug auf die Gefahr der Choleraverschleppung !
erhält die „ Post" von einem Arzte folgende Zuschrift : „ Wie ?
die amtlichen Ermittelungen ergeben haben, ist die Ver¬
schleppung der Cholera von Petersburg nach
Berlin unter Umständen erfolgt , welche das Vorhandensein
von Mißständen bei der Durchführung der durch die Be¬
hörden angcordnetcn Schntzmaßregeln gegen die Verbreitung
der Seuche darthun . Ihre Wirksamkeit hängt doch vor allem
davon ab, wie sie ausgeführt werden, und in dieser Hinsicht
scheint gegenwärtig noch manches verabsäumt zu werden. Die
jetzt in Berlin erkrankte Dame ist von Petersburg über Eydt-
kuhnen nach Berlin gefahren. Auf russischem Gebiete, nahe
der Grenzstation Wirrballen , wurde das Nahen des Arztes,
der die Durchreisenden zu untersuchen hat , angekündigt. Die
Dame , die sich selbst krank wußte , verließ sofort ihren Platz
und entzog sich der Kontrolle . Wie unvollständig die Revision
aber war , geht daraus hervor , daß die Dame im Waggon
unentdeckt blieb. Freilich soll der Arzt auch nicht einmal
die Waggons selbst sämtlich revidiert haben. Auf deutschem
Grenzgebiete hat sich überhaupt kein Arzt sehen lassen und
niemand hat daran Anstoß genommen, daß die Dame in
Eydtkuhnen auf dem Perron sich übergeben mußte . Hier
sind offenbar Unterlassungssünden vorgekommen. Es bedarf
nach dieser Darstellung kaum noch eines besonderenHinweises
darauf , in welcher Richtung Abhilfe nötig ist . Es ist wenig
damit gewonnen, daß die Schutzmaßregeln auf dem Papier
stehen ; nur ihre sorgfältige, gewissenhafte Ausführung sichert
ihre Wirksamkeit. "

— Zur Frage der Vereinheitlichung der
Arbeiterversicherung, welche durch die von der Regierung
bekannt gegebenen Entwürfe zur Abänderung und Ausdehnung
der Unfallversicherungsgesetze auf 's neue angeregt ist , spricht
sich die „ D. Volkswirtschaft! . Korr .

" in verneinendem Sinne
aus. Die drei Zweige der Arbeiterversicherung beruhten auf
verschiedenartigenGefahrmomenten , erforderten wegen der Ge¬
fahrverhütung verschiedene Einrichtungen und bedingten eine '

verschiedenartige Aufbringung der Kosten. Die „ Voss. Ztg.
"

redet dagegen einer Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung
das Wort, da die angeführten Gründe nicht für so stichhaltig
anzusehen seien , daß man deshalb von allen Versuchen, aus
den heutigen verwickelten Verhältnissen herauszukommen,
abstehen müßte . Auch die erwähnte „ Volksw. Korresp.

" führt
eine ganze Reihe von Gründen für die Vereinheitlichung an.

Muslarck»
Frankreich. Die anarchistischenMaueranschläge,

welche , wie schon gemeldet, in der Nacht vom 19 . zum
20 . Juli in den Straßen von Paris massenhaft angeschlagen
wurden , enthielten u . a . folgende Sätze:

„Bürger ! Angesichts der vom Parlament genehmigten Ge¬
setze gegen das Denken und Handeln der Menschen rüsten die
Anarchisten nicht ab . . . . Die Freiheitskämpferdecimieren und
bedrohen die bürgerliche Organisation, die aus Diebstahl und
Raub beruht und die nach dem Beispiel der bedrohten Strolche
sich verteidigt . Unter dem Vorwände der Verteidigung sucht der
Bourgeois die Freiheit auszurotten, im Namen der Verteidigung
wird auch der Proletarier sprechen ! Wir werden blmdlings
dreinschlagen , wie wilde Bestien handeln. Bourgeois! Gift, Dolch,
Dynamit, Brandlegung drohen Dir ! Unsere Flugschriften , unsere
Blätter sind beschlagnahmt , unsere geschlossenen Versammlungs¬
säle verbieten uns die Propaganda durch das Wort. Wir werden
also durch die That sprechen."

— Aus Paris, 21 . Juli , wird gemeldet: Während
der Leichenfeier für den AkademikerLeconte Delicte
hatte ein schlecht gekleideter Mann, aus dessen Rocktasche ein
großes Messer hervorsah, sich in die vorderste Reihe vor¬
gedrängt . Als er neben dem Vertreter Casimir Periers
stand, zog er sein Messer hervor , warf es jedoch fort , da
er sich überwacht sah . Der Mann ist ein Straßenverkäufer
namensDumas; er ward verhaftet und soll geisteskrank sein.

— Die Kammerverhandlungen über das
Anarchistengesetz werden immer noch mit außerordentlicher
Lebhaftigkeit fortgesetzt, es wurden schon 3 Sitzungen an
einem Tage abgehalten , nur um die zahlreichenVerbesserungs¬
anträge zu behandeln und die Vorlage noch in absehbarer
Zeit zu erledigen. Die von den Sozialisten und Radikalen
gestellten Anträge wurden meist mit stets wachsenderMajorität
abgelehnt, bemerkenswert ist demgegenüber die Annahme des
Zusatzantrages Leon Bourgeois , der dem ersten Artikel des
Gesetzes die Worte hinzufügt : „ Wenn diese Uebertretungen
einen Akt anarchistischer Propaganda zum Zwecke haben.

"
Preßerzeugnisse, worin Raub , Mord , Brand und Sprengung
gelobt oder empfohlen werden, können danach also nur dann
vor das Zuchtpolizeigericht verwiesen werden, wenn sie zum
Zweck der Verbreitung des Anarchismus geschrieben wurden.
Die sozialistischen Blätter meinen nun , dieser Zusatz vereitele
das ganze Gesetz , denn um jeden einzelnen Zeitungsartikel
werde sich ein Zuständigkeitsstreit erheben, der durch alle
Instanzen getrieben werden könne und dann jahrelang dauere.
Im klebrigen wurden die Artikel 1 und 2 des Gesetzes im
wesentlichen nach der Regierungsvorlage angenommen.

Amerika. Die „Agentur Reuter" meldet aus Hono¬
lulu : Hawaii wurde am 4 . Juli endgiltig zur Republik
erklärt, die neue Verfassung verkündet und Dole zum Präsi¬
denten auf sechs Jahre gewählt . Das Kabinett bleibt das¬
selbe wie unter der provisorischen Regierung . Die Partei der
Königin protestierte ; die Königin sandte eine Deputation an
die Unionsregierung , die eine Antwort auf die unbeantwortet
gebliebenen früheren Gesuche und bestimmte Erklärungen über
das zukünftige Verhalten der Unionstaaten zu erlangen
suchen w ird . _ _ _

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Die Lage der Oldendurgischen Landes¬

pferdezucht.
Die Oldenburgische Pferdezucht befindet sich in einer

kritischen Periode, welche geeignet ist, momentan und — bei un-

I richtiger Behandlung — sogar dauernd einen schädlichen Einfluß auf
! die ganze Zucht auszuüben. Drei Faktoren sind es namentlich,
> welche lähmend auf diesen wichtigen Zweig unserer Landwirtschaft
^ einwirken : Mangel an gegenseitiger Fühlung zwischen den Züchtern

und der zur staatlichen Beaufsichtigung der Pferdezucht eingesetzten
Behörde ; zweitens die Gestütbuchfrage und drittens die recht pein¬
liche Angelegenheit des Kehlkopfpfeisens.

Wenn auch durch den Mangel an gegenseitiger Fühlung zwischen
der Körungskommission und dem züchtenden Publikum die Zucht¬
richtung als solche niemals wird beeinflußt werden können , weil das
Ziel derselben den Züchtern so prächtig klar und offen vor Augen
steht , so ist doch die Möglichkeit vorhanden , daß dieses Ziel infolge
falscher Maßregeln in's Schwanken gebracht wird und damrt die
ganze Zucht in eine Stockung gerät. Derartige Schwankungen
können zwar das Ziel selbst niemals verrücken , wohl aber sind sie

s imstande , dem ruhigen Fortschritt derer , die das Ziel zu erreichen
streben , einige Unsicherheit zu verleihen.

In diesem Stadium befinden wir uns leider ; wir sind hinein¬
geraten , weil wir nicht klar erkennen können , wohin wir geführt
werden , und während wir früher ruhig und sicher unsere Bahn ver¬
folgten , den Blick auf die Führer gerichtet , die uns eben so ruhig
und sicher vorangingen, uns verstanden und von uns verstanden
wurden , — so haben wir uns heute den Weg allein zu suchen.
Das würde auch ganz gut gehen , wenn man uns allein marschieren
ließe , aber das ist es eben : Die Führer, die wir jetzt haben , suchen
ihre Aufgabe darin, nicht uns auf das Ziel hinzuweifen , sondern
mehr die nach ihrer Meinung vom Wege Abirrenden — nicht immer
auf die sanfteste Weise — zur ück - —, nicht zurechtzuweisen.

Es ist die höchste Zeit, daß das jetzt frei und offen ausge¬
sprochen wird, denn so geht es nicht weiter . Es kann der Zucht
nicht von Nutzen sein und ist auch früher niemals vorgekommen,
daß junge Vatertiere, welche in der Frühjahrskörung einstimmig
angekört und sogar teilweise mit einer ersten Angeldsprämiebedacht
wurden, in der Hauptkörung, reichlich ein Vierteljahr später , ab-
gekört wurden, ohne daß die Körungskommission es für nötig ge¬
halten hätte , die Maßregeln, die doch im Publikum Erstaunen und

> in den beteiligten Kreisen große Erbitterung Hervorrufen mußten,
auch nur mit einem einzigen Wort zu begründen . Das ist in
diesem Jahre geschehen mit dem mit dem ersten Angeld prämiierten
Hengste „Volkbert " und dem zur Angeldsprämienkonkurrenz aus¬
gesetzten Hengst „Cotimar."

Letzterer wurde , nachdem er einstimmig angekört und zum An¬
geld ausgesetzt war, zu dem hohen Preise von zwölftausend Mark
von der Nordländer Hengsthaltungsgenossenschaft erworben . Der
hohe Preis war lediglich die Folge des günstigen Urteiles, welches
die Körungskommission im März d. I . über den Hengst gefällt
hatte und das sich nun in das Gegenteil verkehrt hat.

Nicht allein in diesem, sondern auch vorher schon in vielen
anderen Fällen wartete häufig , wenn nicht fast immer, derjenige , der
einen wertvollen Zuchthengst kaufte , das Resultat der Körung ab,
denn das Urteil der Körungskommission ist bestimmend für den
Wert des Tieres, der als rein züchterischer Wert von diesem Urteil
naturgemäß zum allergrößten Teile abhängt. Im März d . I.
hielt die Körungskommission den „ Cotimar" für einen der besten
dreijährigen Hengste des Landes , und erst recht den „ Volkbert" —
vier Monate später hat sie ihre Meinung geändert und erklärt
beide Hengste für unbrauchbar zur Zucht . Warum , weiß und er¬
fährt kein Mensch . Resultat: „Cotimar" und „ Volkbert " waren um
9 Uhr vormittags je zehn- bis zwölftausend Mark wert, wenigstens
für ihre jetzigen Besitzer, — um 1 Uhr mittags, im Moments der
Verlesung des Körungsprotokolles , sank ihr Wert auf denjenigen ein
paar hübscher Gebrauchspferde . Die Differenz dürfen die Besitzer
auf ihr unterthänigstesVerlustkonto schreiben und in Demut sich
fügen . ^ Ilull il

Nach dem Buchstaben des Gesetzes ist ein solches Verfahren
unanfechtbar , den Gefühlen der Humanität

' und Billigkeit entspricht
dasselbe nicht , und daß es der Zucht nicht förderlich sein kann,
das kann sich Jeder an seinen fünf Fingern abzählen.
Werden wir gezwungen , bei Auswahl unserer Beschäler
dem Urteile der Körungskommission zu folgen , die dazu
eingesetzt ist von Staatswegen — , so dürfen wir doch
mit Fug und Recht erwarten, daß diese Behörde sich mit
den Pserdezüchtern in ein gewisses Einvernehmen setzt , wenigstens
denselben, wenn es notwendig wird , ein kurz vorher günstig be¬
urteiltes und gekörtes und dadurch sehr wertvolles Tier von der
Zucht auszuschließen , mitteilt , warum das geschehen muß!

„Volkbert "
, der Abgekörte mit der ersten Angeldsprämie, und

Äuf der Greiywacht!
50) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten .)
Auf des Präsidenten Frage , ob sie sich schuldig bekenne,

antwortete Frau Mercier mit einem entschiedenen „ Nein " und
fügte hinzu, die Anklage sei von Anfang bis zu Ende auf
falschen , verleumderischen Zeugenaussagen von falschen Vor¬
aussetzungen aufgebaut . So habe sie hier zum erstenmale
erfahren, daß ihre Cousine Elodie hinter ihrem Rücken ein
Testament gemacht habe, daß sie als ihre nächste Verwandte
so ungeheuer benachteiligt sei , und sie könnte nicht umhin,
ihrer Entrüstung darüber Worte zu leihen. Es sei dies ein
schlechter Lohn für die bewiesene Hingebung und die großen
Opfer , die sie ihrer Cousine gebracht habe und noch bringe.

„ Wenn sich das so verhält , so sehen Sie sich dadurch
vielleicht von der Verpflichtung entbunden, den Aufenthalt
Ihrer Cousine noch länger zu verschweigen, " sagte der Vor¬
sitzende ; „ nennen Sie ihn , fordern Sie Madame Menetret auf,
für Sie zu zeugen, das ist der einfachste Weg zu Ihrer
vollständigen Rechtfertigung .

"
Euphrosyne erwiderte : „ Eid ist Eid . Ich habe ge¬

schworen . das Kloster, wo Elodie Menetret einen Hafen der
Ruhe gefunden hat , nicht zu nennen, und keine Gewalt der
Erde soll mir dieses Geständnis entreißen. Mag man mich
verlästern, mich verurteilen , mich töten , meinen Schwur breche
ich nicht .

"
Ein Murmeln ging durch die Versammlung . Hatteman cs mit einer Verbrecherin oder einer Fanatikerin zu

- ^ Mewungen wurden schwankend und geteilt, auch jm den Mienen der Geschworenen ließ sich eine gewisse Uu- r

sicherheit erkennen . Der Verteidiger flüsterte seiner Klientin
eine daraus bezügliche Weisung zu ; sie dankte durch ein leises
Lächeln, aber sie bedurfte seines Rates nicht ; sie hatte den
Umschlag der Stimmung wohl bemerkt und verfolgte ihren
Vorteil . Wie in der Voruntersuchung gab sie zu, sehr auf¬
gebracht gegen ihre Cousine gewesen zu sein und allerlei
Feindseliges gegen sie unternommen zu haben, weil sie bei
der Erbschaft ihrer Tante ganz leer ausgegangen sei ; das
hätte sie jedoch bitter bereut, als ihre Cousine sie so groß¬
mütig in ihr Haus ausgenommen habe.

„ Wie kam Madame Menetret nach dem Vorgegangenen
dazu ? " fragte der Vorsitzende.

„ Sie erfuhr , daß ich mein ganzes Vermögen, die Frucht
vieljähriger Mühen , beim Zusammenbruch einer Bank in Paris
verloren habe und sehr unglücklich sei ; da kam sie zu mir
und holte mich .

"
Euphrosyne wischte sich die Augen mit dem Taschen¬

tuche.
„ Seitdem lebten Sie in der Villa Cölestine? "
„Ja , ich wollte nach Paris zurückkehren , aber Elodie

ließ mich nicht fort , ich war ihr unentbehrlich geworden.
"

„ Die Zeugenaussagen lauten über diesen Punkt anders .
"

„ Es ist Verleumdung . Ich will ja nicht leugnen, daß
ich im Interesse meiner Cousine manchen Uebelständenentgegen¬
treten mußte , welche unter ihrem allzu milden und lässigen
Regime eingerissen waren , hierdurch zog ich mir den Haß
der Leute, die sich dadurch benachteiligt glaubten , und ganz
besonders die Feindschaft von Honorine Menetret zu, welche
ihre Tante bis dahin völlig beherrscht hatte .

"
„ Sie haben das junge Mädchen , auch die alte Magd

aus dem Hause getrieben.
"

„ Honorine ging freiwillig, zum großen Kummer ihrer
Tante, obwohl ihre Entfernung für die Ruhe der armen Elodie
durchaus notwendig war . Jeannette brachte ich , nachdem ich
sie an einer Brandwunde am Arm allein gepflegt hatte , behufs
ihrer besseren Heilung ins Kloster.

"
„ Warum nahmen Sie keinen anderen Dienstboten an ? "
„ Madame Menetret mochte kein fremdes Gesicht um sich

haben, und ich bin an Arbeit gewöhnt. "
„ Sie nahmen auch keine Hilfe, als Sie allein waren .

"
„ Ich brauchte niemand.

"

„ Kamen während Ihres Zusammenlebens mit Madame
Menetret nie fremde Leute ins Haus ? "

„ Doch ; es kamen Leute, die Dinge zum Verkauf anboten,
Pächter und Hypothekenschuldner, die Zinsen brachten usw .

"
„ Keine Besuche? "

„ Nein ; meine Cousine hatte sich von allen zurückgezogen,
sie sehnte sich nach vollster Einsamkeit. Nur einmal hatten
wir einen Gast , Henri Menetret ; o , wenn er noch lebte ! Er
würde für mich zeugen; er war mein Freund .

"
„ Trotzdem haben Sie ihm den von Madame Menetret

gewährten Zuschuß entzogen.
"

„ Ich that es mit blutendem Herzen, auf Befehl meiner
Cousine.

" »
„ Sie haben sehr selbständig mit dem Vermögen der

Madame Menetret gewirtschaftet; Hypotheken gekündigt,
Wertgegenstände veräußert , sogar die gesamte Garderobe
Ihrer Cousine haben Sie verkauft. "

„ Auf ihren Wunsch ; sie braucht sie nicht mehr ; das Geld
erhielten die Armen, was ich sonst unternahm , geschah gestützt
aus meine Vollmacht und nach bestem Ermessen.

"



„ Cotimar "
, der Auserwählte und ebenfalls Abgeköhrte , können doch

jetzt keine geborenen Rohrer geworden sein, denn vor vier Monaten

sind sie doch zweimal auf Rohren untersucht worden ; „Astrubal "
, im

Frühjahr mit dem ersten Angeld belohnt , jetzt mehrstimmig ange¬
kört , ebenfalls . Ein junger Hengst kann doch andererseits gleich

nach der ersten Deckzeit sich nicht so präsentieren , wie vor derselben.
Aber weshalb sind sie denn jetzt plötzlich mehrstimmig angekört und

zwei sogar abgekört ? Es ist doch keine unbescheidene Forderung,
wenn wir Züchter für ein so auffälliges Verfahren eine Erklärung

verlangen . Die Bekanntmachung der einfachen Thatsache , daß der

Hengst abgekört ist, muß notwendigerweise ein Gefühl furchtbarer

Unsicherheit unter den Züchtern Hervorrufen , und gerade dieses un¬

sichere Gefühl ist der Ruin der Zucht , viel mehr wie alles andere.
Wer wird denn jetzt noch einen Angeldshengst kaufen für zehn- bis

zwölftausend Mark , wer weiß , ob er nicht über vier Monate , nach

Schluß der ersten Deckzeit, schon in die Binsen geht ? Selbst unsere

tüchtigsten Pferdelenner stehen da und reiben sich die Stirn und

sind stumm vor Staunen , daß sie noch so wenig , so rein gar nichts
von der Sache verstehen.

Wenn uns in solcher Weise mitgespielt wird , daß wir nicht

mehr wissen , wie uns der Kopf steht , so müssen wir eben aufhören,

zu züchten, mit anderen Worten , wir müssen uns von Staatswegen
ruimeren lassen.

Wir bitten die Staatsregierung im Namen aller Züchter

dringend , dafür Sorge zu tragen , daß das ungeheure Risiko, welches
mit der Pferdezucht , und namentlich mit der Hengsthaltung , ver¬

knüpft ist, nicht in diesen , für die Landwirtschaft ohnehin schon sehr
schweren Zeiten noch erhöht werde . Wir sind gern bereit , anzu¬
erkennen , daß gerade die staatliche Aufsicht über unsere Landes¬

pferdezucht Großes beigetragen hat , dieselbe auf diejenige Höhe zu
bringen , auf der sie heute steht . Zum anderen Teile aber haben erst
recht Lust und Liebe der Züchter zur Sache und das Bewußtsein
derselben , die Sache zu kennen und sicher zu beherrschen, diesen herr¬
lichen Zweig unserer Landwirtschaft zu so hoher Blüte zu bringen
vermocht . Dieses Interesse sür die Sache , von dem alles abhängt,
aber wird unbedingt erlahmen bezw . sich in das Gegenteil Ver¬

kehren, wenn nicht die Körungskommission ihre Ent¬

scheidungen öffentlich begründet , wie sie früher zu thun
pflegte . Dann kann an dieselben öffentlich das Maß der Kritik an¬

gelegt werden und das dürfte dem Ansehen der Körungskommission
ein ganz Teil dienlicher sein , als das „geheime Verfahren "

, welches
jetzt beliebt wird . Unseres Erachtens wenigstens kann das Ansehen
der Körungskommission kaum jemals stärker verletzt werden , als

durch die Erörterungen , welche im Publikum an die letzte Körung
geknüpft werden . Und das ist bedauerlich im höchsten Grade , aber

nicht ganz unverdient . Warum spricht man nicht offen zu uns,
wir lieben ein offenes Wort viel mehr , als bureaukcatische Zuge-
knöpftheit , das sollte doch nachgerade überall bekannt sein ! Auch
würde man mehr Verständnis und Interesse bei uns finden , als

man vielleicht erwartet , denn das es auch unter den züchtenden
Landwirten Leute giebt , welche wissen, in welche Bahnen die Sache

geleitet werden muß , um richtig zu gleiten , das beweist die Geschichte
der anscheinend sich jetzt ihrer Lösung nähernden Gestütbuchfrage.

Schon vor zehn Jahren wurde von sehr bekannter Seite auf
die Notwendigkeit einer umfassenden Registrierung unseres Pferde¬

zuchtmaterials hingewiesen und nach jahrelangem , fruchtlosem Be¬

mühen , die Staatsregierung zur Anlegung eines übersichtlichen Gestüt¬
buches anzuregen , nahm endlich die durch Herrn Eduard Lübben

begründete „Gesellschaft Züchter Oldenburger Kutschpferde
" dis Sache

in die Hand , und zwar niit bestem Erfolge . Es gelang , in drei

Jahren fast das ganze weibliche und sämtliches männliche Zucht¬
material samt seinen Vorfahren und Nachkommen in einem Gestüt¬

buch zu registrieren , dessen vierter Band jetzt aufgelegt wird . Schon
die ersten drei Bände ergeben ein durchaus übersichtliches Bild über

unsere Pferdezucht und die einzelnen Stämme und Familien und

deren Kreuzungen.
Die Regierung verhielt sich gegen jede Unterstützung dieses

Gestüibuches ablehnend ; sie ging , nach Anhörung der Ansicht des

Centralvorstandes der Landwirtschafts -Gesellschaft , von dem Stand¬

punkte aus , daß eine Gesamtregistrierung weder notwendig noch

nützlich sei, daß dagegen nur bessere gekörte Tiere registriert werden

dürften ; auch verlangte die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft als

Bedingung für ihre Anerkennung die Körung der einzutragenden
Tiere . Ob letztere Gesellschaft eine so scharfe Körung , wie sie vor

emigrn Jahren noch gehandhabt wurde , für praktisch halten würde,
das ist indessen Wohl sehr die Frage . Nach vielen unerquicklichen
Streitereien , nach vergeblichem Bemühen um die Anerkennung des

Gestütbuches seitens der Regierung , welche inzwischen die bisher

staatlich als Elitetiere registrierten Hengste und Stuten in einem

als „Stamm - und Ahnenregister " bezeichneten Buche herausgegeben
hatte , hat sich nun die Sache insoweit zu Gunsten der Gesamtheit

geändert , als die Großh . Körungskommission in diesem Jahre alle

von Erbfehlern freien Zucht -Stuten in das Stammregister aus¬

genommen , — also ihren bisher so fest behaupteten Standpunkt,
nur die Elite zu registriren , verlassen hat . Ferner hat die Gesell¬

schaft Züchter Oldenburger Kutschpferde mit dem Jahre 1894 eine

„ Warum sind Sie nicht gleichzeitig mit Madame

Menetret von Rappoltsweiler abgereist ? "

„ Sie wollte es so, um Aufsehen zu vermeiden .
"

„ Und in Nantes besorgten Sie die Generalvollmacht ? "

warf der Präsident wie beiläufig hin , sie war aber auf ihrer

Hut und erwiderte höflich : „ Verzeihen Sie , Herr Präsident,

nicht ich war in Nantes , sondern Elodie Menetret .
"

Der Verteidiger lächelte ein wenig spöttisch , so leicht

war seine Klientin nicht zu fangen.
Der Vorsitzende fuhr fort : „ Weshalb schafften Sie den

Gärtner ab ? "

„ Er verstand nichts .
"

„ Warum wollten Sie nicht gestatten , daß der Garten

und besonders das Hortensienbeet umgegraben ward ? "

„ Weil ich sah , daß auch der Kuhlicke die Sache nicht

ordentlich angriff .
"

„ Warum wollten Sie keinenHund auf dem Grundstück leiden ? "

„ Ich wollte nicht , daß Kuhlicke
's Hund meiner Katze

etwas zu leide thue .
"

„ Sie sollen auch Ihrem Pflegesohn verwehrt haben , sich
einen Hund zu halten .

"

„ Aus dem gleichen Grunde .
"

„ Warum verboten Sie ihm aber , im Garten zu graben ? "

Bei dieser Frage verließ sie der bisher zur Schau ge¬

tragene Gleichmut . „ Wer sagt das ? "
fuhr sie auf.

„ Das werden Sie noch erfahren,
" erwiderte der Vor¬

sitzende , hieß sie ihren Platz einnehmen und ließ die Zeugen

vorrufen.
Candidus , der zuerst erschien , schilderte den ersten und

letzten Besuch , den Madame Mercier ihm am Tage ihrer An - i

kunft in Rappoltsweiler gemacht hatte , um sich nach dem Um - i

Körung eingsfübrt und so ist denn in den wichtigsten Punkten endlich
eine Einigung eingetreten.

Freilich können wir Züchter auch jetzt wieder angesichts der

diesjährigen Thätigkeit der Körungskommission , welche sich neben den

früheren Obliegenheiten darauf erstreckt, in möglichst vielen Ort¬

schaften des Zuchtbezirkes Aufnahmekörungen für das Stammregister
abzuhalten , eines gewissen Gefühles der Unsicherheit nicht erwehren,
so anerkennenswert ein solches Entgegenkommen auch an und für

sich ist . Man könnte uns Wohl mitteilen , in welcher Weise be¬

absichtigt wird , diese Registrierungen praktisch zu verwerten , und wie

und nach welchem Plane man von nun an das Stammregister
fortzuführen gedenkt . Das Gestütbuch haben wir selbst mit machen
helfen , wir wissen, was wir daran haben , und werden es auch nie

und nimmer preisgeben , bevor uns nicht ein staatliches Buch von

mindestens demselben praktischen Werte vorgelegt wird . Andererseits
vertrauen wir , trotz mancher Mißgriffe , der guten Absicht der Re¬

gierung , unsere Pferdezucht zu fördern , und führen darum der

Körungskommission auch unsere Pferde gern zur Aufnahme vor.
Aber Vertrauen gegen Vertrauen ist doch eine billige Forderung,
mindestens erwarten wir über die weiteren Absichten der Regierung
in Sachen des Stammregisters eine baldige öffentliche Erklärung.
Nach dem Ausfall derselben wird es sich richten, ob die Beteiligung
der Züchter an den Aufnahmen ins Stammregister in Zukunft eine

allgemeine oder eine geteilte sein wird . Wenn überhaupt keine

Erklärung erfolgt , so dürfte die Beteiligung im nächsten Jahre eine

sehr geteilte sein . Soviel aber ist bestimmt vorherzusagen : Je

mehr das Stammregister im Sinne der Lübben 'schen Registrierungs¬
pläne geführt wird , desto eher wird es sich einbürgern und All¬

gemeingut werden . Das Einfachste und Beste wäre indessen , wenn
die Regierung das Gestütbuch selbst eingehend prüfen , über¬

nehmen und so weiterführen würde , wie es jetzt geführt wird . Die

Uebernahme aber ist bisher nach echt bureaukratischer Weise aus
rein formellen Gründen gescheitert, obwohl der erste Band lediglich
einen Auszug aus den Akten der Körungskommission bildet , wie

männiglich bekannt.
Es erübrigt noch, die viel erörterte und viel Staub aufwirbelnde

Angelegenheit desKehlkopfpfeifens kurz zu berühren . Von fachmännischer
Seite aus wurde vor einigen Jahren bekanntlich öffentlich darauf hinge¬

wiesen , daß unter den Oldenburger Pferden sich ein ungeheurer Prozentsatz
von Rohrern befände und daß dieser Umstand , wenn die Rohrer
nicht baldigst aus den Zuchttieren ausgemerzt würden , zum Ruin

unserer Pferdezucht führen würde , vermöge der Erblichkeit
des Kehlkopfpfeifens . Ueber diese letztere Eigenschaft scheinen

sich freilich die Gelehrten noch nicht recht einig zu sein, ebenso
wie sie sich über das ganze Wesen der Krankheit und über ihr

Vorhandensein und Nichtvorhandensein bei einzelnen Individuen
häufig durchaus nicht einig sind.

Jedoch entstand durch den ersten öffentlichen Anstoß gleich ein

derartiger Trubel in Fach - und Züchterkreisen , als ob die Pfeiferei
mindestens ebenso schlimm wäre , wie der Rotz . Die Verständigen
freilich schüttelten den Kopf und vergegenwärtigten sich , daß andere

Pferdeschläge und Raffen mindestens ebensoviel Prozent an Rohrern
unter sich haben , wie die Oldenburger . Aber was half 's ? Die

Sache war nun einmal publik geworden , unsere Konkurrenten in

der Pferdezucht , die über ihre eigene Pfeiferei natürlich keinen Ton

von sich gaben , durften mit Fug und Recht mit Fingern auf uns

zeigen und unsere Pferde nach Kräften schlechtmachen. Selbst¬

verständlich mußte endlich die Körungskommission einschreiten , wozu

sie zuerst freilich , unter Zustimmung der großen Mehrheit der

Züchter , durchaus keine Neigung verspürte : aber es ging nicht mehr
anders . Zunächst wurden nur die Hengste auf Pfeifen untersucht,

welche zur Prämienkonkurrenz ausgesetzt waren , — eine ganz un¬

glaubliche Maßregel , durch welche die Prämie zu einem wahren

Danaergeschenk werden konnte . Wurde ein zur Prämie ausgesetzter

Hengst als Pfeifer erklärt , so war er damit wertloser geworden , als

irgend ein geringerer angekörter Hengst , der vielleicht auch rohrte,
von dem es aber niemand öffentlich festgestellt hatte . Das war

also nicht so durchzuführen und so schritt man dazu , sämtliche

Hengste vor der Körung zu untersuchen und alles pfeifende Hengst¬
material auszumerzen , auf Wunsch der Züchter , auf Beschluß des

Landtages . Zurück konnte man eben nicht mehr . Da wurden nun

selbstverständlich schon im Frühjahr d . I . recht teure Hengste ab¬

gekört und man sah nach Schluß der Körung viele „überraschte"

Gesichter ; ihren Höhepunkt aber erreichte die Ueberraschung bei der

Hauptkörung am 13 . d . M ., als von 21 aus dem Amte

Butjadingen vorgeführten Hengsten 10 abgekört wurden , darunter

mehrere bestbewährte Prämien - und vielversprechende junge Hengste.
Ob nun das Kehlkopfpfeifen dis Ursache der Maffenabkörung ge¬

wesen ist oder sonst etwas , das bleibt im dunkeln Schoße des

Aktenschrankes der Körungskommission verborgen.
Den getroffenen Hengsthaltern sträubten sich die Haare , als die

Kunde vom Körungspavillon aus erscholl - , die Konkurrenten

in Hannover und Holstein aber rieben sich die Hände vor Vergnügen.
Die Stuten scheint man bisher unbeachtet zu lassen , nur im

vorigen Jahre sind auch die zur Staatsprämie ausgewählten Stuten

longiert und die rohrenden von der Prämie ausgeschlossen worden.

fange des von Madame Tonnelier hinterlassenen Vermögens

zu erkundigen , ihren Zorn , als sie von dem Testamente der

Tante gehört , und die Drohungen , mit denen sie ihn verlassen

habe . Er erzählte ferner , welche freundliche und versöhnliche

Anerbieten ihr Madame Menetret gemacht , die sie alle schnöde

zurückgewiefen und die Hälfte des Vermögens verlangt habe.

Als sic ihr Vermögen verloren und Madame Menetret sie zu

sich genommen , habe er diese gewarnt , denn er hätte sich nach

dem Vorleben der Angeklagten erkundigt gehabt und nicht viel

Rühmenswertes erfahren ; seine arme Freundin sei aber vom

ersten Augenblick an , wo Madame Mercier den Fuß über

ihre Schwelle gesetzt , so unter deren Botmäßigkeit geraten,

daß sie nichts gegen sie zu unternehmen gewagt und es mit

blutendemHerzen geschehen ließ , daß sie ihre Nichten tyrannisierte,

die jüngere in eine entfernte Pension nach Frankreich schickte

und die ältere so schlecht behandelte , daß sie aus dem Hause

gehen mußte . Sie habe seine Freundin so unter dem Drucke

gehalten , daß er sie nur noch selten zu sehen bekommen ; sei

dies geschehen , so habe sie allerdings den Wunsch ausge¬

sprochen , aus der Welt zu entfliehen , doch hätte er das nur

auf das Unbehagen , das ihr das Zusammenleben mit ihrer

Cousine verursacht , zurückgeführt . Trotz , vielleicht auch wegen

der Furcht , die ihr die letztere eingeflößt , sei es ihr darum zu

thun gewesen , das von der Taute ererbte Vermögen , gemäß

deren Wunsch , den Geschwistern Menetret zu hmterlassen,

und er sei ihr auch behilflich gewesen , ihr Testament in aller

Stille zu machen und bei Gericht zu hinterlegen , weil sie

der Gedanke , Euphrosyne könne etwas davon erfahren , mit

einer wahren Todesangst erfüllt habe ; ob letztere trotzdem

i Kenntnis davon erlangt , vermöge er allerdings nicht zu sagen.

! (Fortsetzung folgt .)

Ob dieses Verfahren in diesem Jahre wiederholt werden wird , ist
noch nicht bekannt . Unserer Ansicht nach sind pfeifende Stuten für
die Zucht ebenso gefährlich wie pfeifende Hengste , besonders weil
dis ersteren einem Körungszwange leider noch nicht unterstehen.
Ein dahingehendes Gesetz freilich , welches die mit Erbfehlern be¬

hafteten Stuten von der Zucht ausfchließt , wird auf heftigen Wider¬

stand stoßen und schwer durchzuführen sein, denn unsere ganze Zucht
würde damit unter strengste Polizeiaufsicht gestellt werden . Aber es
wäre das einzig praktischeRadikalmittel und wenn es etwa 10 Jahre lang
streng durchgeführt würde , so möchte der dadurch geschaffene Nutzen
sür die Gesamtheit doch die damit verbundenen Unannehmlichkeiten
für die Einzelnen reichlich aufwiegen.

Einen Vorteil hat die ganze Pfeiferei herbeigefübrt : Die

Hengste werden doch jetzt auch vor der Körung mehr bewegt und

auf den Körungen bekommt man doch jetzt Pferde zu sehen und
keine Mastschweine ! Und das ist ein großer Fortschritt . Wir sind,
auch als Laien , überzeugt , daß ein gutes Teil der Pfeiferei in der

übermäßigen Mästung und dem Mangel an Bewegung , namentlich
der jungen Tiere , und endlich auch in den häufigen kleinen Er¬

kältungen der wenig abgehärteten Pferde seine Ursache findet ; und
ein mäßigeres Füttern und genügende Bewegung und Abhärtung
werden ein sicheres Mitel gegen das Rohren bilden.

Die Lage ist ernst , die Züchter verstehen den Kurs nicht , der

oft ein recht schwankender zu sein scheint. Eine feste Leitung und

vertrauendes Entgegenkommen gegen die Züchter , sowie einiges Vor¬

wärtsstreben der letzteren wird uns auch diese Krisis überwinden

helfen . Aber das Vermögen des Landes ist kein Spielzeug und die
Leute legen darum nicht ihr sauer verdientes Geld in teuren Hengsten
an , um es möglichst rasch loszuwerden , sondern um damit der Zucht

zu nützen und sich selbst. Das scheint die Körungskommission nicht

einzusehen.
Onvsanl oonsules, ns quick ckstriiusuti onpint respulckiea!

6 .

O Körungsberichte.
Oldenburg , 23 . Juli.

Zu der am Freitag vor dem „ Neuen Hause
" Hierselbst

stattgefundenen Hauptkörung der Hengste aus den Aemteru

Oldenburg , Westerstede , Delmenhorst , Wildes¬

hausen , Vechta , Cloppenburg und Friesoythe waren

im ganzen 23 Hengste angemeldet ; von diesen wurden zwei

nicht Vvrgesührt , so daß 21 Tiere zur Vorführung gelangten.
Von diesen sind angekört:

Aus dem Amte Oldenburg.
„ Bolko " des H . Gerdes -Oldenburg , geb . 1889 ; „Brennus"

des H . Gerdes -Heubült , geb . 1885 ; „Paul " des Rolf Wichmann-

Holle , geb . 1887 ; „Sultan " des H . Gerdes -Oldenburg , geb . 1889;

„ Godo " des Rolf Wichmann -Holle , geb . 1891.
L . Aus dem Amte Westerstede.

„Perun " des Joh . - Reiners -Helle , geb . 1882 ; „ Eber " der

D . zu Klampen Wwe .-Apen , geb . 1884 ; „ Clever " des Fr . Hisje-

Torsholt , geb . 1885 ; „Askan " des Wilh . Fittge - Hollwege,

geb . 1891.
6 . Aus dem Amte Delmenhorst.

„ Hunold " des Aug . Honholz - Brandböfen , geb . 1889;

„Nardus " des Fr . Schumacher -Kladdingm , geb. 1891.
v . Aus dem Amte Wildeshausen.

„Alarich " des Joh . Grashorn -Rahde.
L . Aus dem Amte Vechta.

„Visbeker " des G . Diekhaus -Visbek , geb. 1884 ; „ Fürst"
des G . Dielhaus -Visbeck, geb . 1884.

17. Aus dem Amte Cloppenburg.

„ Tillh " des H . Vorwerk -Cappeln , geb . 1887.

Äbgeköhrt wurden:

„ Einar " des H . Hespe -Donnerschwee , geb. 1882 ; „ Dodo"

des Landwirts Denker - Wüsting , geb . 1890 ; „Sigmar " des

H . Gerdes -Heubült , geb . 1391 ; „ Lei : er " des Ed . Meyer -Kuhlen,

geb . 1890 ; der Hengst des C . F . Lampe -Westerloge , geb . 1891,

schwarz , V . Bernhard , M - v . Sannumer ; der Hengst des G . Große-

Darrslmann -Darrel , geb . 1891 , Goldfuchs , L . Ardenner Hengst

Majordome , M . Ardenner Stute Fante.

Nach der Hevgstkörung wurden zunächst die

Prämien - Stuten der Jahrgänge 1891 bis 1893

vorgeführt . Hiernach fand die Vorführung der jüngeren

Stuten zur Prämien - Konkurrmz statt und zwar bewarben

sich hier 16 Stuten , von denen folgende 5 Tiere ansgesetzt

wurden:
Des Joh . Reiners -Helle , geb . 1891 , dunkelbr ., V . Goldemar,

M . v . Eggi , Name „ Edeltanne "
; des Joh . Kreye -Nadorst , geb.

1891 , braun , V . Einar , M . Milchmädchen , Name „Heraldik " ;
der Wwe . Bruns -Borbeck, geb. 1891 , braun , V . Enno , M . Adone,

Name „Adriane "
; des Joh . Böhmer -Westerburg , geb . 1891 , braun,

V . Enno, M . Normannen-Stute , Name „Nata "
; des H . Gerdes-

Oldenburg , geb. 1890 , schwarz, V . August , M . v . Aoung Othello,

Name „ Ordalie " .
In das Stamm - Register wurden außer den vier

erstgenannten Stuten folgende ausgenommen:

„ Nette " der Wwe . Bunjes -Loy , geb . 1891 , braun , V . Enno;

„Ablese " des H . O . Oellien - Edewecht , geb . 1891 , schwarz , V.

Crabus ; „ Nadel " des F . Hisje - Torsholt , geb . 1891 , braun,

V . Clever ; „ Egilla " des A . H . Dinklage -Neuenwege , geb . 1891,

dunkelbr . , V . Einar ; „Erdbeere " des Joh . Reiners -Helle , geb.

1891 , braun , V . August ; „ Orgel " des H . Gerdes -Oldenburg , geb.

1891 , braun , V . Matador ; „ Alsa " des Ehr . Dannemann -Ober-

lethe , geb . 1891 , Fuchs , V . Enno ; „Pagie " des I . Eyüng -Gristede,

geb . 1891 , schwarz, V . Palatin.
Altenhurrtorf , 23 . Juli.

Auf Freitag Nachmittag war Hierselbst in Büsing
' s Gast¬

hause Termin zur Aufnahme von Pferden im das Stamm-

Register angesetzt , in welchem der Großherzoglichen Körungs-

Kommission 27 Stuten vorgeführt wurden . Von diesen er¬

hielten Namen und sind ausgenommen:

„Nursia " des R . Böning -Eckfleth, geb . 1891 , braun , V . Enno;

„ Ostia " des C . Völlers - Altenhuntorf , geb . 1889 , dunkelbr.

V . August ; „ Solide " des I . Ahlers - Moordorf , geb . 1889,

schwarz , V . Aoung Magnat ; „ Dombrosa " des H . Volte,

Nordermoor , geb . 1888 , dunkelbraun , V . Einar ; „ Sais"

des Joh . Grone - Moordorf , geb . 1891 , braun , V . Regent;

„Drille " des H . Gloystem -Dalsper , geb. 1890 , braun , V . Congo;

„ Cabinda " des Hinr . Bolte -Nordermoor , geb. 1891 , dunkelbr .,

V . Enno ; „Schwarzkirsche
" des G . Ahlers -Moordorf , geb . 1889,

dunkelbr ., V . Magnat ; „ Triangel " des H . Gloystem -Dalsper,

geb . 1890 , braun , V . Congo ; „Blondine " des H . Haye -Moor-

dorf , geb . 1889 , braun , V . Congo ; „H untorferin " des G . Ahlers-

Moordorf , geb . 1891 , dunkelbr ., V . Huntorser ; „ Georgia " des

H . H . Gloystem -Dalsper , geb. 1888 , Fuchs , V . Einar ; „Hispania"

des I . F . Janffen -Dalsper , geb . 1887 , braun , V . Glohstem
's

Magnat ; „Etra " desselben , geb . 1889 , braun , V . Enno ; „ Anni"



hes Fr . Ahlers -Moordorf , geb. 1885, braun , V . Apollo ; „Feigen-
Virne

" des H . H . Gloystein -Dalsper , geb . 1688 , braun , V . Magnat;

„ Hyäne " der Wwe. Haye -Menhuntorf, geb. 1887, V. Gloystein 's
Magnat ; „Pommerania" des H . Ebeling -Moordorf , geb. 1886,
dunkelbr., V . „Armin "

; „Setia " desH. H . Gloystein -Dalsper, geb.
1891, braun , V. Erich ; „Cypresse" des Joh. Haye-Moordorf,
geb. 1884, braun , V. Apollo ; „Carna " der Wwe-Haye-Alten-
huntorf , geb. 1886, braun , V. Kimme 's Emigrant ; „Edgara"
des Gerh . Grube -Altenhuntorf , geb. 1884, braun , V . Edgar;
„Mete " des H . Ebeling -Moordorf , geb. 1891, dunkelbr., V. Regent;
„Ceres " des Joh. Haye -Moordorf , geb. 1890, braun, V. Einar.

Aus aller Wett.
Altona, 22 . Juli . In der verflossenen Nacht hat eine Feuers¬

brunst in dem großen Dibbern '
schen Posamentierwarenlager Hierselbst

bedeutende Warenvorräte vernichtet. Der Schaden beträgt mehrere
hunderttausend Mark.

London , 21 . Juli . Das Schiff „Ambrose Knight "
, auf der

Fahrt nach Island begriffen, ist mit der ganzen Besatzung , 16
Personen , im Eise untergegangen.

Rom, 21 . Juli . Eine sechs Mann starke , mit Gewehren
bewaffnete und vermummte Räuberbande überfiel heute früh bei
Albano , in der Provinz Rom , ein Break, dessen Insassen , Guts¬
besitzer und Beamte mit Damen , einen Ausflug aufs Land unter¬
nahmen . Die ganze Gesellschaft wurde ausgeplündert . Der Ueber-
fall ist, wie die „Tribuna " entrüstet hervorhebt, in der Provinz
Rom der dritte im Laufe eines Monats.

Köln , 22. Juli . Ein auf dem hiesigen Postamte am 14. Juli
aufgegebener , nach Koblenz bestimmter Einschreibebrief, 30,000 Mk.
Wertpapiere enthaltend , kam in Koblenz an , indes waren die Wert¬
papiere verschwunden.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 15 . bis 21 . Juli d. I . auf dem Standes¬
amte der Stadt - und Landgemeinde Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle.
I. Eheschließungen . N̂achdruck verboten. 1

4 .. Stadt : Zugführer a . D . Karl Pott und Witwe Emma
Wiegand , geb. Wurthmann ; Wirt Heinrich Lohmann und Witwe
«Elisabeth Oeltjen , geb. Schwarze ; Schneidermeister Ludwig Schmiester
und Mathilde Fesenfeld.

L . Landgemeinde: Arbeiter Johann Cordes und Adeline
Meyer zu Eversten ; Arbeiter Wilhelm Fleege und Lina Hille zu
Bloherfeld ; Tabaksarbeiter Diedrich Neunaber zu Klein - Bornhorst
und Meta Hecker zu Eversten.

II. Geburten.
4 . Stadt : Sohn des Zsugfeldwebe «s Kreplin ; desgl . des

Kaufmanns Bosse ; desgl . des Eisenbahnhilfsarbeiters Schwarting;
desgl . des Arbeiters Kropp ; desgl . des Arbeiters Burow ; desgl.
des Wirts Schräder ; desgl . des Registrators Diekmann ; desgl.
des Eisenbahnarbeiters Apetz ; desgl . des Eisenbahnschmieds Oetchenf;
desgl . des Gewerberats Tenne ; desgl . des Elsenbahnschaffners
Meyer . — Tochter des Premier - Leutnants Graf von Schwerin;
desgl . des Gastwirts Bargmann ; desgl . des Tischlermeisters Mönnig;
desgl . des Arbeiters Ostendorf ; desgl . des Buchhalters Parussel;
desgl . des Lokomotivführergehilfen Hasselhorst.

L , Landgemeinde : Sohn des Rangierbremsers Brand zu«Eversten ; desgl . des Schlächtermeisters Schulze zu Eversten . —
Tochter des Zimmergesellen Harms zu Ohmstede ; desgl . des
Arbeiters Kropp zu Eveisten.

III. Sterbesälle.
4 . Stadt: Gerhard Hinrich Oltmanns , 6 I . D itwe Augustine

Ernestine Christians , geb. Campen , 76 I . Marie Katharine Pape
zu Hatten , 3 I . Anna Henrietle Elisabeth Reents , 11 I . Johann
Ferdinand Hellmuth Friedrich Peters , 9 I . Wäscherin Katharine
Dorothea E . dmann , 64 I . Wilhelmine Theda Mathilde Wille , 10 I.

L . Landgemeinde: Arbeiter Johann Gerhard Meyer zu
Wehnen , 33 I . Rosenski zu Bloherfeld , totgeb . Kn . Robert Karl
Theodor Barfuß zu Eversten . 2 I Ehefrau Wilhelmine Klockgether,
geb . Luttmann , zu Etzhorn , 35 I . Ehefrau Johanna Christiane
Fretel , geb. Adl «r , zu Wehnen , 34 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Ottilie Hotzberg mit Friede . Bartels , Oldenburg;

Anna Hornbüssel , Bockhorn , mit Wilh . Gräber . Seghorn ; Marie
Laverentz , Frieschenmoor , mit Carl Schultz , Wilhelmshaven.Geboren : (Sohn) H- Hoeck Rendsburg; Diedr. Tümler,Berlin ; Amtsrichter Burlage, Oberstein.

Gestorben: Gleichen Teebken , Kreyenbrück , 1 M . ; Heinrich
v . Thülen , Olde,nbrok ; Ww . Barre , Kötermoor , 77 I.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Ostern bürg vom 15 . bis 21 . d . Mts.I. Eheschließungen.

Keine.
II . Geburten.

Sohn des Arbeiters C. H . Kieselhorst zu Osternburg ; desgl.des Schlossers Otto Rebmann zu Drielakermoor ; desgl . des Arbeiters
Joh . Rosenbohm zu Osternburg ; desgl . des Bahnarbeiters W . Kuck
zu Drielakermoor ; deSgl . des Schmieds Wöbbeking zu Osternburg.— Tochter des Arbeiters I . H . D . Bruns zu Osternburg ; desgl.des Hofkochs Georg Müller das; desgl . des Glasmachers Viggo
Hansen das.

III. Sterbefälle.
Sohn des Landmanns Aug . Meyer zu Kreyenbrück, 6 Monate.

Tochter des Hilfsschaffners Timpe zu Osternburg , I I . Sohn des
Landmanns Albert Köster zu Tweelbäke , 8J . Tochter des Arbeiters
Christian Heinr . Meyer zu Osternburg , 3 I . Tochter des Schmieds
H . Teebken zu Kreyenbrück , 1 Monat.

Harrdrl» Gewevbs rrrrd Verletze.
Berlin, 21. Juli . Von der Börse . Die Börse eröffnet?

unentschieden trotz des sehr festen heutigen Wiener Vorbörsenverkehrs.Es hatte den Anschein, als ob die Spekulation gegen Wochenschlußmit größeren Realisierungen in Lokalwerten Vorgehen wollte ; haupt¬
sächlich in Eisenaktien. Nachdem jedoch die hiesige Börse vielfach
unter dem Eindrücke der Wiener Hausse steht und aus Wien im
Laufe der Börse weitere Steigerungen gemeldet wurden, hat sich
gegen Schluß der ersten Börsenstunde die Tendenz wesentlich be¬
festigt und auch in den leitenden Spekulationswerten des Montan¬
marktes eine kräftige Reprise hervorgerufen. Sehr fest waren Busch-
tiehrader (2 Proz . höher) . Österreichische Werte weiter lebhaft.
Ungarische Kronenanleihe bis 93 gefragt . In Bahnen waren Schweizer
Union 1 Proz . höher auf süddeutscheKäufe , Warschau-Wiener erholt,
Prinz Heinrichbahn auf Realisierungen schwächer. Heimische Bahnen
anregungslos , italienische fest. Im Beginn der zweiten Börsen¬
stunde waren Kreditaktien höher , heimische Banken gut preis¬
haltend , Gelsenkirchener, Harpener und Hibernia höher. Russen¬
markt fest. Türkenlose waren nach anfänglicher Festigkeit auf
Realisierungen schwächer. Heimische Anlagen ruhig . Mexikaner
schwächer. Gegen Schluß fanden starke Arbitragekäufe für Wiener
Rechnung statt, worauf der Lokalmarkt ermattete. In der Nach¬
börse waren Banken sehr belebt, bei Besserung in Eisenaktien und
voller Behauptung in Kohlenaktien. Privatdiskont I V, Proz.— Berk. Produktenbericht vom 21. Juli . Abermaliger
Rückschritt in Nordamerika und schönes Wetter hatten anfänglich
keinen nachteiligen Eindruck auf die Stimmung für Getreide Hier¬
selbst ausgeübt , erst sehr allmählich erlangte das Angebot neues
Uebergewicht über die spärliche Kauflust und drückte ein wenig auf
die Preise von Weizen und Roggen . Hafer war nur auf entfernte
Lieferung billiger käuflich.

Oldendurs , 23 . Juli.
Spar - « nd Leih - Bank.

K» rsi » richt de» Oldrnb « rzi ! ch,n
gekauft verkauft

4 PLt. Deutsche SiriHSsnlriH ? . . . . . . .
3 7s KCr. rs . ds . . . . . . .
3 pEt. do . ds. . . . . . . .
SV- PLt. Oldenb. Kochs» . . . . . . . .

(Stücke L ISO ^ im BerZnuf V« Mhe«. )
3 PLt. Oldenb . Prämirn -Nnleihe . . . . .
4 PCt. Preußische kschvMierte « »leih? . . .
3 '/ , pTt . do . ds . d « . . . .
s pTL . ds . ds . ds . . . . .
S '7 , pLL . Bremer ktaatS - Nnlerhk . . .
3 '/- pEl - Hsmburger Rente . . . . . . . .
4 vTt . Oldenb . Kommunnl- Snleihe « . . . . .
4 KEt . d» . d ». (Stücke L »86 K : .
8 V» PCt. dv . do . . . . . . .
SV- pCt. Oldenb. BodenkrediL- PfnndbZekr (kL^ Lmi
SV- PTt- Attsnser Stadt -Anleihe . .
4 p 'Lt. Darmstädter dv. . .
4 pLt . Eutin -Lübecker Prisr . -Oblixatirren . . .
3V - PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . .
5 PCL. Italienische Rente . . .

( Stücke von SO.OSS fr?, und dsiöbsr . '
5 pCt. Italienische Rente.

(Stücke von 4900 und 1000 frk .)
3 pCt. Italienische Eisenbahn - Priorität ««, gerantlnü

(Stücke vsn 800 Lire im Verkauf V« PEt . höher.)
4 pCt. Ungarische Gsldrente (Stücke vsn 1000 S .1
4 PCt. . do. (Stücke vsn 89-1 tz.:
4 pEt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien-Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar

PCt. PCt.
05,60 106,18

102,10 102,65
90,80 91,35

100,60 101,80

124,60 125,40
105,10 105,85
102,20 102,95
81,30 91 .88
89,60 100,15

100,30 —
101 —
101 25 —

88 —
roo.so ici 56

»7,60 98,35
101
87,70 98,25
77,45 78

77,55 78,28

47,85 48,60

99,10 99,65
99,20 99,80

103,50 104

4 pTt. Psandkr . d. Deutschen Grund«Kredit- Bankin
Gotha Abt. VII , bis 1903 unkündbar

3 '/, PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken-Bank
5 pTt . Bickefelder Priorität.
8 PLt . Borussia -Prioritäten.
4 PCt. GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 10»
4 V.PCt. WarpS - Spinnerei - PrioritSten , rückzahlb. 10T
Oldenburgische Landerbank-Aktien.

(40 PLt . Einzahlung und 8 PLt. Zin« »»«
31. Dezember 18S3 .)

Oldenburg . Blashütten-Nktten (4°/- Zin »»« 1. Jan.)
Oldenb. -Portug . Damvfsch.-Rhed.-Aktirn . . . .

(4 PEt. ZinS vom 1 . Januar.)
Warp- spinnerei - Prioritäts-Aktien III. S « issi„ .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 41 . .

„ „ London „ für 1 8 . ch „ . .
, „ New -York „ für 1 Do «. » . .

HsSändische Banknoten für 10 Gulden „ . .
An der Berliner Börse notierte« gestern:

Oldenburgische Spar, und Leihbank- Aktirn —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 64 PCt. G.
Oldenb. Berficher.- GksrllschaftS- Aktie» per St . 1440 G

Diskont der Deutschen ReichSbank 3 PLt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PLt.

ds . do. Konto-Korrent 4 PLt.

103,25 103,75

97,48 98
100 —-
99

100 —-
99 _

152

—

80
186,26 169,05
20,33 20,43
4,155 4,198
16.78 —

Oldenburger Marktpreise
vom 21. Juli 1394.

Butter , Waage . . . .
Butter , Markthalle . .
Rindfleisch.
Schinken , geräuchert . .
Schinken , frisch . . .
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch . . .
Speck, geräuchert .
Speck, frisch . . . .
Eier , das Dutzend . .
Hühner, Stück . . . .
Enten , zahme, Stück . .
Spargel .
Kartoffeln, 25 Liter, neue
Bohnen Vv LZ . . .
Wurzeln , junge , 4 Bund
Steckrüben, Stück . .
Zwiebeln , Pr . Liter . .
Erdbeeren KZ . . .
Bickbeeren, Liter . . .
Stachelbeeren , Liter . .
Johannisbeeren , >/- ^8 -
Schalotten 4 Bund . .
Spitzkohl , Kopf . . .
Salat , 3 Köpfe . . .
Kohl , weißer, Kopf . .
Kohl, roter, Kopf . . .
Blumenkohl , Kops . .
Gurken, Stück . . . .
Torf 20 ll . . . .
Ferkel 6 Wochen alt

V, ^

,, „
,,

,, „
" „

„ „
„ „

M . Pfg.
— 90

95
— 60
— 80
— 60
— 90
— 70
— 70
— 60
— 55

1 40
2 —

1 10
— 20
— 10

— 40
— 15
— 10
— 10
— 10
— 15
— 10
— 20

— 40
— 20

6 —

r Wetterbericht
vom Sonntag , den 22. Juli.

Das Wetter zeigt auch jetzt noch wenig Neigung zur Beständig¬
keit , in der letztvergangenen Nacht fanden wieder vielfach sehr starke
Regenfälle statt, unter dem Einfluß einer flachen Depression . Die
im W. vorhandene, tiefere Depression läßt auch fernerhin noch keine
wesentliche Besserung erwarten . Die Temperatur ist wesentlich wärmer.

*
z Wettervoraussage

für Dienstag , den 24 . Juli:
Wechselnd bewölkt, zeitweise heiteres , warmes Wetter mit

Gewitterregen.

Lxs ^isl-kft'sislists vsrZsrräst in Assostlosssnsiu Oouvsrt
oftiis DVrms. ZsAsu Liir8sru1nnZ von 20 in Llarksn.

VV H MIsIoIr , rs.M.

Anzeigen.
^ Eversten . Der Gastwirt Diedrich

Holze Hierselbst beabsichtigt seine zu
^Bloherfelde belegene Stelle , bestehend aus
» Wohnhaus , Scheune und ca . 85 Sch .-S.
Steide - und Ackerländereien , nebst einem guten
HTorsmoor, unter der Handmit Antritt zum1. November d . I . zu verkaufen oder

zu verheuern.
Kauf- resp . Heuerliebhaber wollen sich am
Montag , den 30. Juli d . I .,

nachmittags 6 Uhr,in Holzen Wirtshause einfinden, ummit mir zu unterhandeln.
^ _ E . Memmen , Rechnungssteller.
( Petersfehn . D . Bnchholz läßt am

Montag , den 3V. Juli er . ,
nachm. 4 Uhr,dendiesj . Grasschnitt seiner Wiese„Brook"

zum Düwelshoop in Abtl. meistbietend ver¬
kaufen , wozu einladet
. °

_ C . Hageudorfs, Aukt.
Eine schöne, geräumige Ober¬

wohnung ist zum 1. Nov. d . Js . zu
vermieten . Mietpreis 550 Mk.

Näheres durch E . Memmen.
Osternburg. Zu verkaufen 1 vierMonat altes Ziegenlamm ohne Hörner.

._ _ _ Langentveg 3.
kVima 0E Kümmelkäse1/

,2- ^ Ganzen billiger, Bk
ladinger Rahmkäse L ^ ^ 60 § em

D . G . Lampe.

Oldenburger
Schützen- Ms Verein.

Unser diesjähriges _

wird am5 . und 6 . August,
die Nachfeier desselben am Sonntag , den 12 . August d. I .,
stattsinden.

Die Verpachtung der Budenplätze geschieht am Mittwoch, den
1 . August er . , an Ort und Stelle auf der Festplatzwiese beim „Olden¬
burger Schützenhose," nachmittags 4 Uhr.

Petersfehn . Der Proprietär Ant.
Kröger wünscht sein Hierselbst belegenes

Wohnhaus,
in dem seit vielen Jahren Bäckerei und
Handlung mit Erfolg betrieben wird, mit
Antritt zum 1. Mai 1885 unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen
O Kaufliebhaber wollen sich an den Unter-

Osternburg. Zu verkaufen Haus mit
Garten. Schützeuhofstr . 4.

I, . 8 . Offerte da . Bitte abholen.
Ofen . Zu verkaufen : 4 Jück . Wiesen¬

land zum Mähen. Köster.

Apfelsinen
süst und saftreich empf D . G . Lampe.

zeichneten oder auch au Kröger selbst wenden.
E . Memmen , Bergstr. 5. Suche zu November einenKnecht von 16

bis 18 Jahren für meine Landwirtschaft.
D . Ritterhoff , Bremer Chaussee.Ger . Aale empf . D . G . Lampe.

Täglich eintreffend : Prachtvolle frische
SchellfischePfd . 15 und 20 Flußhecht
Pfd . 60 Seehecht im AusschnittPfd. 30
Seezunge , Knurrhahn, Koch - und Bratschollen
billigst; ferner große frische Granat Pfd . 25
Fischwurst Pfd . 70 geräucherte Aale Pfd.
1 große 1,30 Schellfische, Danziger
Speck -Flundern, Lachs-Bückinge 3 Stück 20
und 25 Seelachs , neae holländische
Vollheringe(schön zart und schneeweiß im
Fleisch ) Stück 5 , 6 und 8 § , Dtzd . 50, 60
und 90 0 , neue Emder Matjesheringe
10 Stück 40 ff. Schott . Matjesheringe,
Junifang , zart und fett, Stück 10 und 15 H,
tonnen- und lOOstückweise billigst. Neuer
1894er Helgoländer Kronen-Hummer, Appetit-
sild , Anchovis, Ostsee - Heringe, Bismarck-
Heringe, marin. Heringe, Rollmöpse, russische
Kron -Sardinen L l 'llriilo, Elb- , Ural- und
Astrachan -Kaviar zu bekannt billigstenPreisen.

Klumknttia! Kaetif. ,
nur Achternstraste SS.

Zu verkaufen im Heiligengeistthor¬
viertel ein zu 4 Wohnungen einge¬
richtetes neues Haus mit schön an¬
gelegtem Garten, von letzterem kann
ein Bauplatz abgetrennt werden.
Verkaufsbedingungen günstig . An¬
zahlung gering.

E . Memmen, Bergstr. 5.



Rastede . G . Indorf im Kleibrock
K .-V . lassen am

Mittwoch , den SS . Juli er . ,
nachm . 4 Uhr ans . ,

in und bei der Wohnung zum Haasenbült
den gesamten beweglichen Nachlast,
namentlich 1 Kuh , 1 Ziege , 1 Ziegenlamm,
1 Haushund . 6 Acker Roggen , Gras . Kar¬
toffeln , Gartenfrüchte , Haus -, Küchen- und
Ackergeräte öffentlich verlaufen, wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede . Der LandmannGerd Luschen

in Neuenkruge läßt am Donnerstag , den
SS . Juli er ., nachm . 3 Uhr:

1 sechsjähr . kräft . Arbeitspferd , 4 tied.

Kuh , 1 tied . Quene , 1 Rind , 1
trächt . Sa « , 1 Schwein , S Ferkel,
3 Man . alt , 1 Wagen , 1 Egge , 1 Pflug
und sc nstige Sachen,

25 Scheffelsaat Roggen , 3 S .-S . Hafer,
3 S .- S . Kartoffeln , das Mähgras in der

Haarenforths Wiese in Abteilungen
öffentlich meistbietend verlaufen und einen

Kamp Land bei Bremer ' s Hause auf mehrere
Jahre verheuern.

Kauf - und Heuerliebhaber ladet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Köteret zu verkaufen.
Grostenmeer . Die von I . B . Gebken

nachgelassene Köterei zu Moorseite Hierselbst
nebst Moor im Barghornermoor , groß im

ganzen 7,9338 im , habe ich zum Antritt auf

nächsten Mai sehr preiswert zu verlaufen . Nur
*/ , Anzahlung erforderlich . C . Haake»

Oldenburg . Am

Mittwoch , den 25 . Juli d . I . ,
morg . S Uhr

und nachm , s Uhr ans .,
sollen im Auktionslokale an der Ritter¬

straße hiers . :
12 nußb . und mahag . Sofas , 3 nußb.
Vertikows , do . Sofatische , Teppiche , große
und kleine Spiegel , Kleiderschränke , Kom¬
moden , Waschtische , Nachtschränke , Handtuch¬
halter , Bilder , Rouleaux , Betten und Bett¬

stellen , mehrere Dtzd . Polster - , Rohr - und

Rüschenstühle , Lehnstühle , Küchenschränke , 1

Hausuhr , 1 Regulator , 1 goldene Damen¬

uhr , 1 Nähmaschine , Haus - und Küchen¬
geräte , Manufakturwaren , Sonnenschirme rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kauft werden . F . L enzner.

Stelle zu verheuern.
Nordermoor . Frau Ww . Ml . Has-

hagen daselbst , als Nießbräucherinzum Nach¬
lasse ihres weil . Ehemannes , läßt die z . Zt.
von D . Lüerßen bewohnte Landstelle , ca . 18

Juck Grün - und Ackerländereien,

am Dienstag , den 31 . Juli er. ,
nachm . S Uhr,

in Koopmann s Gasthause zu Nordermoor

auf 2 oder längere Jahre öffentlich meist¬
bietend anderweit wieder verheuern.

_ C . Haake«
Ein vor dem Heil .-Geistthor

belogenes , ans Unter - rr . Ober-
Wohnung bestehendes geräumi¬
ges neues Haus mit Anbau und
schön angelegtem Garten ist mit
Antritt zum 1. Novbr . d . Js.
preiswert durch mich zu ver¬
kaufen.

E . Memmen , Bergstr . 5.
Landgutverkauf.

In guter Gegend des Kreises Segeberg
( Mittelholstein ) soll sogleich ein sehr schönes
Landgut , groß 140 Morg ., mit guten Ge¬
bäuden , der Boden guter Roggen - u . Weizen¬
boden , schöner Rieselwiese , 40 Morg . Wald,
mit vollem Inventar (2 starke Pferde , 9 schwere
Milchkühe , 3 St . Jungvieh u . s. w .) inst , voller

sehr guter Ernte für 32,000 Mark verkauft
werden . Näheres kostenlos bei

W . Prinke , Brokstedt i . Holstein.

Zwischenah » . Gut verlesene reise

Kronsbeeren
kaust jedes Onantum . G . Hohorst.

Eine elegante , abgeschlossene Etage
ist zum 1 . August oder später zu ver¬
mieten . _ Rossnstraste 44»

Rastede . In Auftrag habe ein mittel¬
schweres , schwarzes Arbeitspferd zu ver¬
kaufen (Stute 10 Jahre alt ) . C . Hillen.

Täglich frische Aprikosen.
C . Soltau , Haarenstr . 43.

Ich bin beauftragt , circa S Mille noch gut
erhaltene alte Dachpfannen zu verkaufen.

Maurer Wiechmann , 1 . Ehnernstr . 14.

Littel . Zn verkaufen eine fette , schwere
Kuh . B . Millers.

Auf Lager
über 300

fertige

in Granit,
Marmor und

Sandstein.
Grabdenkmäler

Bild - und Steinhauerei
von

8 . Oldenburg , Äleranderstr . 7.
Nordseebad Wangerooge.

Victoria-
Sauerbrunnen,

bestes Tafel - und Erfrischungswasser.
D . I . Dauwes.

Eversten > Zu verkf. 1 trächtige , nähI
am Ferkeln stehende Sau und 1 fette desM

H . Menkens ,
^

bei der Dampfziegelei.
M . Auch habe ich eine Wohnung zyk

vermieten ; auf Wunsch kann auch eine KM
gehalten werden.

Amamffs Logierhäuser unmittelbar am Nordstrande. 24 geräumige, hohe
Zimmer mit 36 Betten . Von allen Zimmern und sechs geräumigen Veranden Aussicht
auf das Meer.

Eröffnung am 1 . Juli . Näheres durch H . Gerken, Strandhotel.

Vrsmpler-Lklttee
ist nusrllLuut clsr beste

K3ff66 - 2u83tL.

6 . l-Lllr i . Lallen.
Oegrünäsi 1793.

2u ksden i « Wien Xolonislwsesn - Nsnülungen.

*

OsrL VellLöl

^ hialloreterstr . ! 2 . —

k. ll. iterr,
Oldenburg,

Küss6N -gM8- u . Vtzl-ssnä-
Kssobüll,

ältestes Geschäft dieser Branche am Platze.

Äagbvt

Bahnhosplatz i und Bahnhof-
Schuppen 3V.

LoSLHb jGtLtr
Humboldtstr . 13.

2 mZ!WW

Wsx isoooo , 60000 , 2X4800«
45000 Mk . u . s. w . u . s. W.

sind die Haupttreffer von

12 Lsrisnlossn,
welche in den nächsten Ziehungen
bestimmt mit 1 Treffer gezogen
werden müssen . Im ganzen 44835
Lose mit 44835 Treffern im Ge¬

samtbeträge von

es . 7 Wlionen Illsrll.

Zu belegen und anzuleihen gesucht.
Osternburg . Zu belegen . Z«

November verschiedene größere
und kleine Kapitalien , jedoch nm
auf gute Hypotheken.

A . Bischofs.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . August ein sehr zuvev

lässiges , tüchtiges Mädchen — oder Mamsells
— in der feinen Küche und allen Hausarbeitenff
perfekt , und ein kräftiges , gewandtes Haus -!
Mädchen . Zeugnisse und Lohnansprüche er-!
bittet Frau Rechtsanwalt Mangold,

Geestemünde . _
Ein junges Mädchen aus grrterk

Familie , welches in allen häuslicheni
Arbeiten bewandert ist, wünscht zu« !
4 . September Stellung als Stütze der!
Hausfrau.

Offerten unt . 4 . K postl . Eilbeckl
Oldenburg . Suche auf sofort einen M

verlässigen Gesellen für meine Schwarz - Mir
Weißbrotbäckerei.

I . D . Bömng , Nadorsterstr . 19.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Verloren nach dem Konzert 4 Opern¬

glas vom Theater bis Katharinenstraße10.
Um Rückgabe daselbst wird gebeten.

iS

Jährlich 12 Ziehungen.
Jeden Monat 1 Ziehung.

ktsobslo Äsbung 1 . August.
Jeden Monat 4 sicherer Treffer.
Jedes dieser 12 Lose mutz inner¬
halb eines Jahres mit 1 Treffer

gezogen werden.
60, , 0 Ant . an 12 Originallofen kostet
zu jeder Ziehung 3,25 Mk . und hat
jeder Spieler 12 Beiträge zu ent¬

richten.
Gefl . Aufträge erbitte baldigst.

Listen gratis.
86 NOLL,

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

„ Liederkranz . "
k68i - 2eitlmg6n

-v sind noch zum Preise von 4V Pfennig ß ist
^

- bei Herr « Car ! Gieseler , Hof - Zm
A- ! lieserant , Langestraste . zu haben» B

Ltsd ! lS86M6Nt.
Nur kurze Zeit ! Nur kurze Zeit !,

Mrlin -Niederschönhausen.
6686i2Üe !i sriaubt.

Spezialität : Holstein . Käse.
Man verlange Preisliste.

lisus Lmäsr llsring« !
pr.

Prima Vollheringe:
Vi Vs

^ ' 4
^

8 Vzs Tonne
^ 27 16 8V4 5 3 ' -4 2 ' /4

Prima Matjesheringe:
^ 23 14 7V4 4Vz 3 2 ab hier

Pr . kompt . 61 Tonne - - ca . 800 Stck . Vzs
ist ein 5 Kilo - Postkolli . Bei uns unbekannten
Auftraggebern wird der Betrag nachgenommen.

Emden . Buhr H Thiemens.

Socke«
und Beinlängen

rn Seide , Wolle , Halbwolle n . Baum¬
wolle.

Hs . Wsböi -
, Langestr . 86.

Osternbnrg.
Säule.

Zu verkaufen eine eis.
Langenweg 4.

Ich versende als Spezialität meine
8skk . <Zlvb1r88lL » ibIv1ir u

74 om breit für r?,os Mk., 80 ern breit 14,00 Mk., meine

SM . GeöirgsreinLemm
76 em. breit für 16,00 Mk., 83 cra breit für 17,00 Mk., das
Schock 33 /̂z Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬

kennungs -Schreiben.
8 p 02 . Nusterbuok von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
SettdOLüxen , Inlette , Vrell -Lnnil - unrl l 'aseken-
tiielier , Visetttiielrer , 8stin , Wallis » ^ Lque -kar-

elrentl ete . eie . franko.
l . Kruder, ^

_ Oder -6 !oxr »n i . 8eliles. _

Ofen . Habe eine 4jähr. dunkelbrauneStute
« eint Stutfüllen zu verkanten . Koster.

mglaudlich schnell und
sicher durchWirkung

Visttö's Allvdklll.
Wanzen anerFür Fliegen , Motten , Russen,

kannt das beste Mittel.
Beutel gesetzlich geschützt , 10 , 25 , 50 Pfg.
Zu haben in Oldenburg bei Herrn

L. Fasch. _ —

Montag , den 23 . Juli : ^
Auftreten ll68 kllu8ioni8ten f '

rüfN
Jirr

L. kdswbly,

Osternburg . Der von Fräul . Ladewigs
benutzte Laden nebst Wohnung im Hause
des Herrn . Koop am inn . Damm — - gegen¬
über dem Großh . Schlosse — ist zu Novbr.
d . I . zu Vermietern_ A . Bischofs.

MI
holländischer Hoskünstler . MF,

Mysteriöse Demonstration , unter Mitz,ris
Wirkung von It/llss LIsnors , K/Ü88 1s8si urrds be,

lomson.

Anfang 8 Uhr . — Entree : Reservierter-
Platz 1 I . Platz 50 Vorverkaiii M,
(reservierter Platz 80 ^ ) in den bekannten

Verkaufsstellen . Urc
Dienstag , den S4 . Juli : Vorstellung

'so
mit neuem Programm . frc

Mittwoch Nachmittag 4 Uhr : d«

Kinder - und Familien A
Vorstellung ^

zu ermäßigten Preisen . ^

11

Mäimer-Gesangvereiu
Harmonie, " Lielefeld.

Bei unserem Scheiden aus dem schönen
Oldenburg sagen wir für die überaus herzliche
und liebevolle Aufnahme und die in so hohem
Grade bewiesene Gastfreundschaft

herzlichen Dank!

Fa Milien - N ach richten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg . Es traf uns der harteSchlG
unseren lieben Wilhelm durch den Tod z»
verlieren , im Alter von 22 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . M . Janßerr nebst Frau und Geschwister ^

Die Beerdigung findet (vom hies . BM ^
Hof aus ) am Dienstag , morgens 9 Uhr , a»l

1 dem Gertrudenkirchbof statt. im

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Schaff , L Idenburg , Peterstratze 5.
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